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^ eute wieder Reichstag :

Aufmarsch der Opposition .
Beginn der großen politischen Aussprache.

' " ton # i
' n> 23 ' Febr . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

ihm v 8*' ©et Reichstag bot am Dienstag nachmittag wieder ein -
Raiten großer Tage . Di « Polizei , die mit mehreren Hundert -
UtitL -i

itn Hause lag . hatte das Reichstagsgebäude in weitem
iXonftr ?•

' ^ gesperrt , södaß von vornherein Sicherheit gegen De -
bes » 'ont n gegeben war . Infolgedessen glich hier die Umgebung
Hub o,

'P st ° 8S einem leergefegten Feld , auf dem nur in kleineren
»ieh^ ° Keren Abständen Polizisten standen , die jedem der Passanten
selb?, Male die Ausweise abforderten . Im Reichstagsgebäude

beinahe jeder Platz besetzt. Das Haus wies einen guten
funb ^ ,

0u f - Ebenso hatten sich zahlreiche Tribünenbesucher einge -

!% ?
"'* mit großer Spannung erwarteten politischen Auseinander -

^ taiK Eliten sich aber sehr bald als ein sehr mattes Gefecht
Ittj . . Bevor der Nationalsozialist Göbbels die Rednertribüne
»Uistjs.' Wurden ein ge kleinere Formalitäten erledigt . Der Kom -
»llhn, Nörgler regte sich über die polizeilichen Abspcrrungsmaß -

^uf , erreichte aber n '
cht . daß sein Antrag , die S cherheits -

» u>men wieder rückqän^ iq ?u mi?ck"' n . auf die Tagesordnung tpm .
biE Iprach der Reichsinnenminister Dr . Groener kurz über

sich !î ? ' !che Seite der Reichspräsidentenwahl . Er bat das Haus ,
V *

bcn 13 - März als ersten und für den 10 . April als zweiten^ S° ng einzurichten .

Nun sollte nach dem Wunsche der Nationalsozialisten wie über
Haupt der Oppositionsparteien ein große , wenn nicht gar sensationelle
Abrechnung mit der vollzählig erschienenen Regierung Brüning stei>
gen . Der Abgeordnete Goebbels bestieg unter lebhaften Aha
Rufen , denen dann aber sofort lautlose Stille folgte , das Rednerpult .
In den ersten drei Minuten verhielt sich auch das Haus sehr ruhig .
Jeder Abgeordnete lauschte aus , weil er erwartete , daß der Sprecher
der Nationalsozialisten nun auch mit einer temperamentvollen und
glänzenden Rede in die Erscheinung treten würde .

Goebbels sprach jedoch nur leise und matt . Er bekannte sich zu
Allgemeinheiten , die so nüchtern und nichtssagend waren , daß nicht
einmal seine Parteifreunde Gelegenheit fanden , ihn von Zeit zu
Zeit durch zustimmende Zwischenrufe zu unterstützen . Infolgedessen
fing das Haus sehr bald an , sich zu langweilen .

Goebbels ermüdete sichtlich seine Zuhörer , die im Sitzungssaal
nun dazu übergingen , sich zu unterhalten und ihre Aufmerksamkeit
anderen Dingen zuzuwenden , so daß der Reichstagspräsident wieder -
holt um Ruhe bitten mußte . Zwischendurch gab es noch eine Explo¬
sion . Die Nationalsozialisten regten sich darüber auf , daß die Ge-
spräche der sozialdemokratischen Abgeordneten zu laut wurden .
Schimpfworte flogen hin und her . Aber bald war der alte Zustand
wiederhergestellt .

(Bei Schloß der Redaktion dauert die Sitzung fort .)

bile Schlacht um Schanghai :

Chinesische Erfolge .
Vorübergehende Beschießung des japanischen Generalkonsulats / Schwierige Lage

der japanischen Truppen.
° n don , 23. Febr . (Eigener Drahtbericht der Badischen

ptofceit • ^ ' " esen haben in der vergangenen Nacht das in der j
liegende japanische Generalkonsulat schwer '

' Bsidi r
' Unl> dabei um ein Haar auch britische und italienische

hi » getrofsen . Aus einen geharnischten Protest der Jtalie -
™ut> ,)as S eMcr dann in der zweiten Morgenstunde ein -

Nachrichten zufolge planen die Chinesen , deren Un

lh,
b{i« R*

e
[^ ie^un B des Teiles der internationalen Niederlassung ,

■. ketue ^ dag japanische Generalkonsulat befindet , durch die Chine -
gi bis 1,15 Uhr . Der Bevölkerung bemächtigte sich sin

\k
/ iwujuujivH fuunicii vic v̂ ijuivftu , vvttu ** u =

*9e cti)e tp
Slu !t durch den günstigen Verlauf der ersten zwei Kampfe

iv ,
l "ch gewachsen ist , einen allgemeinen Gegenangriff .

S 8t t Sa j 1 ' 1° Uhr . Der Bevölkerung vemaqtlgle >,cy ein
itJr't*Öoter

re * un d die Menschen aus der Straße flüchteten in das
Ii? * tielo »

u-m vor den Granaten Schutz zu suchen. Mehrere Gra -
ik^ nben s tn

. den Wangpu -Fluß . Sie galten offenbar den dort
«itî tos ,

(S
')?.ni ichen Kriegsschissen In der Nähe des englischen

!>ick ^ o/k" sielen mehrere chinesische Granaten nieder . Durch
Ve ■ ^ tatrit 6 ' die in einen Hafenschuppen schlug, wurden zwei eng -

verwundet . Als schließlich eine Granate in der Nähe
' ' hob Kriegsschiffes „Libia " in den Fluß fiel ,

*** italienische Eeneraltonsul beim chinesischen Haupt -

^»iz quartier Einspruch .
das chinesische Feuer eingestellt . Das chinesische

!»r> " gebr->Ä ®* y >utz wurde aus der Stellung gefahren und nach
We ti ' ° ^ em Anschein nach , um einer Bombardierung durch

'e inn 9Aeu0e bei Tagesanbruch aus dem Wege zu geben .
Vt ^ 8fte «? Ä^ en Truppen sind eifrig bemüht , die chinesischen

Kianawan anzugreifen und sie von den Haupttruppen
%

^
5 Teil h langsamem Vorrücken gelang es ihnen , den äst-

* s 5)0
°

|
s Dorfes wieder zu besetzen und den Kreis der Truppen

V W m -e
," ßer zu schließen . Die Chinesen sind noch immer im

hin, 5aunt ^ Richen und größeren Teiles des Dorfes . Sie haben
Si . ^^ unaen beim >ionakiu - Kanal . der etwa 8W Bieter

ItQj/t iebod, v näl )cr an Paiang herangerückt . Ihre Bewegungen
durch den sumpsigen Boden und das schwierige Gelände

St * wer». Tanks und schwere Artillerie können kaum nach vorn

um 10 Uhr Ortszeit kam es zu heftigen Nah -
über deren Ausgang noch nichts bekannt ist .

" f 0h Qi e« tt . ^n d auch um das Dorf Miachung nördlich von
„ 5r

e ^ cri -nnt » wobei die Japaner außerordentlich
Sbn S( n^ U " c erlitten haben .
!̂ t y ?U5n 0 ^ lQ 9a 6enb rannten chinesische Zeitungsjungen mit

die fette lleberschnft trugen : „Großer chinesi-
'St v ef»iä>P ^ die Straßen Schanghais . Am Dienstagmorgen gab
b;

' ®B Hauptquartier eine Verlautbarung heraus , in der es

Im
" ' fajen Truppen , die verstärkt worden seien , aus der

vV 3v ganzen Linie zurückgetrieben
^ »e^ rnoij^,^ binesen würden nicht ruhen , bis sie die Japaner in
^ ^ 3wl f Niederlassung zurückgetrieben hätten . Wenn die

» n,,
'.chte auch außerordentlich übertrieben sind, so wird

ö « x!" . bofc >.
en neutralen ausländischen Beobachtern allgemein

2So . i lönLifi gestrige Kampftag den Chinesen gehörte . Die
S » ^ nb k „

n , lchen Truppen wird als schwierig betrachtet und
Kotten i rtci ! t . daß sie ohne weitere Verstärkungen keine

^ i». , . ^ ä^ x,s
^ ° rtichritte erzielen dürften . .

haben sich nunmehr in der Hauptsache aus Chapei
ayrend von den anderen Fronten wenig entscheidende

Bewegungen und Kampfvorgänge gemeldet werden . Die Beschießung
des Hongkiu - Bezirkes dauerte am Montagabend noch lange fort und
wurde erst kurz nach Mitternacht eingestellt . Am Dienstag , 5 Uhr
morgens Ortszeit , wurde auf beiden Seiten das Artilleriefeuer
wieder aufgenommen . Im Hongkiu -Bezirk war nach wenigen Mi -
nuten schon wieder ein neuer Brand durch chinesisches Eranatfeuer
zum Ausbruch gekommen . Der chinesische Infanterieangrifs am
Montagabend aus die japanischen Stellungen zwischen Hongkm und
Chapei dauerte etwa drei Stunden . In einer Stelle wurden

amerikanische Seesoldaten , die am User des Sutschau - Kanals
aufgestellt waren , von den Chinesen beschossen .

Auf einen amerikanischen Protest beim chinesischen Hauptquartier
wurde mitgeteilt , daß es sich um ein Mißverständnis gehandelt habe ,
da die Amerikaner wegen ihrer blauen Uniformen für Japaner ge-

halten worden seien . . .
Acht lapanijche Flugzeuge zerstörten am Dienstag um 10 Uhr

Ortszeit den chinesischen Flugplatz Hungjao bei Schanghai . Durch
zahlreiche Bomben wurde ein großer Teil der dort untergebrachten
chinfsischen Flugzeuge unbrauchbar gemacht . Die Flugzeugschuppen
stehen in hellen Flammen .

Nördlich Kiangwan haben die Chinesen einen erfolgreichen
Eegenvorstoß unternommen . Die japanischen Verluste belaufen sich
auf 20 Tote und ti» Verwundete . — Das japanische Konsulat wurde
von einem chinesischen Panzerzug beschossen.

Vorläusig Wassenruhe.
Schanghai , 23. Febr . Die japanischen Truppen haben über -

raschenderweise heute früh die Feindseligkeiten auf der ganzen Front
vor Schanghai eingestellt . Nach Lage der Dinge ist vor Eintreffen
neuer japanischer Verstärkungen mit neuen Angriffen der Japaner
nicht mehr zu rechnen .

Dieser aufsehenerregende Entschluß des japanische » Oberkomman -
dos ist in erster Linie auf den chinesischen Vorstoß im Norden von
Kiangwan zurückzuführen , durch den der rechte Flügel der japanischen
Truppen zum Rückzug gezwungen wurde . Die chinesischen Truppen
rückten aus Norden heran , überschritten den Wusung -Kanal , über -
flügelten die rechte japanische Flanke und eroberten das Dorf
Mianhnog , das in der Nacht zum Dienstag von den Japanern besetzt
worden war . wieder zurück. Die Japaner zogen daraus ihren rechten
Flügel zurück und stellten kurz darauf die Feindseligkeiten aus der
ganzen Front ein .

Kanton stellt den Kamps geaen Nanking ein .
— Schanghai , 23. Februar . Die Führer der Kantonregierung

haben heute einen Ausrus an das chinesische Volk erlassen , in dem
sie erklären , daß sie in dieser Schicksalsstunde Chinas ihren Kampf
gegen Nanking aufgeben . Sie stellten ihre Truppen in den Dienst
der chinesischen Republik und erwarten , daß es jeder Chinese als
seine Pflicht erachte , die japanischen Truppen zu bekämpfen . Es
gehe jetzt nicht um das Schicksal Schanghais , sondern um das Schick -
sal Chinas . Der Aufruf ist von samtlichen Führern der chinesischen
Nationalbewegung in Kanton unterzeichnet .

Wahlsieg der japanischen Regierungspartei .
TU . Tokio , 23. Febr . Nach dem vollständigen Ergebnnis der

japanischen Wahlen erhalten die Regierungspartei Seiyukad
30t Sitze , die Oppositionspartei Minseito i -19 , die Proletarierpartei
5 Sitze . Die übrigen Parteien teilen sich in 11 Sitze . Die absolute
Mehrheit der Regierungspartei beträgt 136

Mars am Scheidewege .
Von

Paul Painleve ,
früheren französischen Ministerpräsidenten .

In unserer Artikelresl « ftihrender Politiker des Auslände »
verossentlichen wir heute einen Aufsatz P a i it I c o 6 S , der
bekanntlich nach Lavals « turj mit der Kabinetts -bildaing bc»
aukiragt wurde , ben Auftrag aber nach ergebnislosen Ver¬
handlungen im oder zurückgab . Die sehr vorsichtigen Aus «
flthrungen iiber Völkerbund und Abrüstungskonfe -
rem »eigen die TchwenPun » . die dieser ehemals entschiedene
Links » » litiker in die Richtung der osisiziellen Negievungs -
politi .k gemacht bat . Die Lchristleitun « .

Schwere Wolken verdunkeln den Horizont . Eine Kriegspsychose ,
wie unsere Generation sie nicht mehr zu erleben hoffte , ersteht aufs
Neue bei den Völkern . Die Kanonen donnern im Fernen Osten .
In Schanghai zerstören Flugzeugbomben die engen chinesischen
Straßen , d<e von Frauen und Kindern wimmeln . Die Propheten
verkünden , daß eine Ausdehnung des Konflikts unvermeidlich sei .
Sie sagen voraus , daß sowohl die Mächte des Abendlandes wie die
Sowjets darin verwickelt sein werden , letztere bald als geheime
Verbündete , bald als Gegner Japans .

Andererseits künden aufsehenerregende Bücher an , daß in
Europa „der Krieg vor der Tür steht" . Die Meinungsverschieden -
heiten über die Reparationen haben in allen Ländern unheilvolle
Gerüchte hervorgerufen . Hier wiegen sich die Parteien in einer
Art krankhafter Genugtuung in Träumen von Gewalt und Metze-
leien , die für sie wie eine Erlösung aus dem gespannten Zustand der
Uebererregtheit wären . Dort derbreiten sich auf geheimnisvolle Weis :
Gerüchte von bevorstehenden plötzlichen Angriffen , von mobilisier -
ten Jahrgängen . . . Ist es denn wahr , daß der Krieg vor der
Tür steht ?

Nein . es i st n i ch t wahr , daß der chinesifch - japanische Kon -
flikt unvermeidlich die Welt in Brand stecken muß . Die Lage ist
außerordentlich deprimierend , und alle maßgebenden Persönlichkeiten
sollten daher ihr Möglichstes tun , um schnellstens Abhilfe zu schaf -
fen . Es ist nicht notwendig , daß die Situation noch dramatischer
wird . Und was Europa anbetrifft , so ist die Stunde fern , wo das
Furchtbare wieder eintreten kann .

Aber wenn die Gefahr auch fern ist, sie existiert deswegen
nichtsdestoweniger . Sie liegt schon darin , daß der Gedanke an
einen Krieg in den täglichen Ueberlegungen wieder Platz ergreift ,
trotzdem er feierlich von der Menschheit in Acht und Bann getan
worden ist. Durch dieses ständige Denken an den Krieg gewöhnen
sich selbst die Menschen , die ihn fürchten , schließlich daran . Es ist,
als ob das Grauen , das sie vor dem Kriege hegen , abgestumpft
würde . Die Hauptgefahr

'
ist aber die Enttäuschung vieler , die eine

allmähliche und . endgültige Annäherung zwischen den Nationen für
möglich hielten . Niemand hat je daran gezweifelt , daß zur Durch -
führung dieser Idee viel Geduld erforderlich war . Wenn wir aber
keinen Fortschritt , sondern nur '

Rückschtitte erleben , wenn die er -
hoffte Annäherung undurchführbar ist , welchen anderen Ausweg
als den Krieg in näherer oder fernerer

'
Zukunft gibt es dann ? .

Und wer zweifelt daran , daß die Glocken , die den Krieg verkünden ,
gleichzeitig unsere abendländische Kultur zu Grabe läuten würden ?

#
Es ist daher die Pflicht jedes vernünftigen Menschen in . allen

Ländern , soweit es in seiner Macht steht , diese Zkeroosität einzu -
dämmen , die , wenn sie fortdauert , verhängnisvolle Folgen haben
müßte . Dieser Rat entspringt nicht nur einem Gefühl der Mensch -
lichkeit , sondern entspricht auch dem materiellen Interesse aller
Völker . In einer Atmosphäre der Unruhe kann kein Wohlstand ge-
deihen . Wie können die Staaten , wie können die Privatleute auf
lange Sicht geschäftliche Unternehmungen betreiben , wenn sie sich
nicht sicher fühlen , wenn sie der Gedanke an ein Flugzeugbombarde -
ment verfolgt , das plötzlich in wenigen Minuten ganze Städte und
ihre Bewohner vernichtet . Dieses Mißtrauen lähmt gleichzeitig die
innere Aktivität der verschiedenen Länder und ihre wirtschaftlichen
Beziehungen . Die Verringerung des Außenhandels zieht die Ver -
armung aller nach sich , vor allem die entsetzliche A r b e i t s l o s i g-
k e i t , Thesaurierung seitens der Privaten , Schwankungen der ver -
'
chiedenen Währungen , Flucht des Kapitals aus den entwerteten

Devisen in die gesunden Devisen , dies alles sind anormale Phäno -
mene , die zum größten Schaden aller den Umlauf des Geldes be-
einträchtigen oder es in falsche Kanäle leiten . Durch Elend ver -
bittert , werden die Länder gegenseitig immer argwöhnischer und
neidischer . So wächst das Mißtrauen durch die Uebel , die es ver -
ursacht und steigert sie seinerseits . Dieses teuflische Wechselspiel
etzt sich dauernd fort . Die Gleichgewichtsstörung kann sich nur ver -

schlimmern , sich jedoch nicht von selbst wieder ausgleichen . Aber das
ist noch nicht alles . Infolge der mangelnden Absatzmöglichkeiten
werden die Grenzen aller Länder mit einem dichten Stacheldraht
von Zöllen umgeben . Diese krampfhafte Abwehrmaßnahme
bringt eine momentane Erleichterung , ist aber im Letzten schädlich,
da das einzige Heilmittel wäre , den Güteraustausch nicht einzu -
chränken , sondern im Gegenteil seinen Umfang auszudehnen und
ein Tempo zu beschleunigen . Gewiß machen wir eine unge -

ordnete Liquidierung des Krieges und der Nach-
kriegszeit durch , erleben Zeiten riesiger Kreditinflationen , der Uber -
Produktion zu jedem Preis . Gewiß ruft ein solcher Uebergang
zwangsläufig allgemeines Unbehagen hervor und verursacht Zu -
'
ammenbrüche privater Unternehmungen . Gewisse Nationalötono -

men haben geglaubt , daß diese Entwicklung gegen 1922 ihr Ende
erreicht hätte . Damals erlebten wir nur eine vorübergehende
Deflation , und wir wissen heute , wie sehr sich die Wirtkchaftswissen -
schaftler geirrt haben . Dies ist noch ein Grund mehr , um die un -
oermeidlichen Schwierigkeiten nicht noch zu vergrößern .

So verhindert das Mißtrauen zwischen den Staaten durch die
Leidenschaften und Streitigkeiten , die es erzeugt , eine rationelle
Verteilung ihrer Produkte . Aber es hat auch noch andere Folgen .
Europa , das dürfen wir nicht vergessen , ist ein übervölkertes
Gebiet . Damit seine Bewohner ihren Vorkriesswohlstand wieder -
gewinnen , müssen sie sich auf andere Kontinent ? , auf neue Gebiete
ausdehnen , wenn die alten ihnen .verschlossen sind. Ein solches Werk
erfordert gemeinsame Bemühungen , ohne die unsere alte Welt dem
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Niedergang und allen Gefahren , die er mit sich bringt , ausgesetzt
wäre .

*
Aus all diesen Gründen kann kein Zweifel bestehen , daß eine

bedeutende Erleichterung des Elends , unter dem die Völker leiden ,
eintreten würde , wenn das internationale Mißtrauen verschwände
oder wesentlich schwächer würde . Aber auf welche Macht soll man
sich stüven , um die Welt wieder ins Gleichgewicht zu bringen und
die Geister zu beruhigen ? Die Skeptiker haben leichtes Spiel . Mit
welcher Bosheit weisen sie auf die Gleichzeitigkeit der chinesisch -
japanischen Schlachten und der Abrüstungskonferenz hin . „Was ist
ans tem Kellogg -Pakt und dem berühmten internationalen Verzicht
auf Sanktionen geworden ? " fragen sie triumphierend . Der
Völkerbund ist in ihren Augen nur noch ein ohnmächtiges
Phantom , das sich im Sturz der Streitigkeiten auflösen wird , und
dem Millionen von Menschen vergebens ihre Friedenspetitionen
entgegenstrecken .

Wenn diese Pessimisten wirklich recht hätten , dann wäre die
Zukunft sehr düster . Ich weist , daß in den Vereinigten Staaten ,
von denen doch die Anregung für den Völkerbund ausqing , viele
Menschen wenig von ihm halten . Sie tun damit unrecht . Wenn
sit mit einem befriedeten Europa zusammenarbeiten wollen , so kann
ein solches Europa sich nur durch den Einfluß des Völkerbundes
oder eines ähnlichen Bundes verwirklichen , der ihm gleicht wie ein
Ei dem anderen . Verliert der Völkerbund sein Ansehen , so muß
eine unheilbare und tragische Verwirrung Platz greifen .

Ohne uns über die Schwächen des Völkerbundes hinwegtäuschen
zu wollen , müssen wir die zahlreichen Schwierigkeiten seiner Auf -
gaben und den langen Weg berücksichtigen , den er zurückzulegen hat .
Man hat ihm zu große Ambitionen vorgeworfen . Aber konnte er
sich den auf Europa beschränken ? Nein . Als Japan und China
ihren Beitritt erklärten , wußten die leitenden Persönlichkeiten in
Genf sehr wohl , welche bedrohlichen Dramen sich dort vorbereiteten .
Sie wußten daß von den zahlreichen Kraftvroben . die der Völker -
bund zu bestehen bätte , keine so schwierig sein würde wie die Bei -
leguna eine -! Konflikts zwischen der japanischen Ungeduld und der
chinesischen Anarchie , dem konzentrierten , di ^ inlinierten . schwer be»
waffneten Japan und dem riesenhaften , zerrissenen Ehina , das in
seiner Verwirrung nach einer neuen Ordnung strebt und , von keiner
Autorität beherrscht wird . Jeder vernünftig « Mensch muß bedauern ,
dast der Völkerbund diesen Konflikt noch n' cht beilegen konnte . Ob
man nun aber seine Haltung im fernen Osten als „beklagenswerte
Ohnmacht " oder als kluge Zurückhaltung ansieht , man kann die
Enngnisse in Europa und die Vorgänge in einem anderen Erdteil
nicht vergleichen . Die Verbästnisse sind zu verschieden . So dra -
mtifch . und blutig auch die Nächte von Schanghai sind , wir wollen
unseren klaren Blick nicht verlieren . Ist es denn eine Utopie , wenn
man wenigstens innerhalb der Grenzen unseres Europa die

Grundsätze internationaler Verständigung wahren will , nachdem wir
uns schon seit Ende des Krieges geduldig bemühen , sie an die Stelle
der Gewalt zu setzen ?

Die Geduld müßte die Haupttugend derjenigen sein , die auf -
richtig an der Herstellung des Friedens arbeiten wollen . Aber ge¬
rade sie fehlt den Völkern , wenn sie leiden und überdies eine Er -
regung sie erfaßt , die weniger zum Frieden als zum Umsturz führt .

*
Damit das Vertrauen zum Völkerbund gestärkt wird , ist es da -

her wesentlich , daß seine Tätigkeit in nächster Zeit zu wichtigen
und greifbaren Ergebnissen führt . ,L )ie Abrüstungsfrage
stellt den Völkerbund auf eine harte Probe, " sagte jüngst einer
seiner stärksten Anhänger .

Ich will in diesem Artikel nicht die verschiedenen Pläne er -
örtern und vergleichen , die jetzt in Genf sich gegenüberstehen . Aber
es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß trotz zahlreicher , oft
wesentlicher Verschiedenheiten die meisten von ihnen erwas Gemein -
sames haben oder doch Bestandteile , die sich auf einen gemeinsamen
Nenner bringen lassen , wenn man auf die Absichten zurückgeht ,
welche den Formulierungen zugrunde liegen .

Besonders soweit es- sich um die Luftfahrt handelt , muß
man sich über die Übereinstimmung der verschiedenen Bestrebungen
wundern . Die barbarische Möglichkeit , daß jene fortschrittlichsten
Verkehrsmittel , die Transportslugzeuge , sich in wenigen Stund n
in eine mörderische Armada verwandeln , die plötzlich auf eine ent -
waffnete Bevölkerung Sprengstoffe und Gifte herabregnen läßt , soll
ausgeschaltet werden . An den Führern ist es , Mittel und Wege zu
finden und auch die Verfügung über die militärischen Bombenflug -
zeuge einzuschränken , da der nationale Ehrgeiz sich
schnell entzünden kann , wenn er über derartige
Kriegswerkzeuge frei verfügt . Diejenigen , die in d :r
Entwicklung der Genfer Konferenz nur diplomatische Manöver
sehen, welche dazu bestimmt sind, das Problem zu umgehen , sind in
einem Irrtum befangen . Selbst wenn die Abrüstung in ihrer
eventuellen internationalen Anwendung auf eine bestimmte Kate -
gorie , wie die Flugzeuge mit großer Tonnage , beschränkt bliebe , so
würde schon die Tatsache , daß ein materielles Ergebnis erzielt
worden ist, daß jahrhundertealte Vorurteile überwunden worden
sind , unabschätzbare Folgen nach sich ziehen .

Dieser Erfolg würde , selbst wenn er auf ein kleines Teilgebiet
beschränkt ist, den Optimisten ihren Glauben wiedergeben und die
Beziehungen zwaschen den Völkern entspannen . Die Meinungsver -
schiedenheiten , die gegenwärtig eine Nation gegen die andere auf -
stacheln , würden an Schärfe verlieren . Größeres Verständnis würde
an die Stelle von scharfen Forderungen und scharfen Ablehnungen
treten . Es wäre der erste Schritt in eine bessere Zukunft .
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Mit Kindenburg zur Freiheit.
Der Aufruf des Grafen Westarp.

* Berlin , 23 . Febr . Graf Westarp übergibt der Oeffentlich -
keit nachstehenden Aufruf , der über 430 Unterschriften führender
Persönlichkeiten trägt . Gras Westarp hat die Unterschriften g .' -
sammelt , um einem vielfach empfundenen Wunsch entsprechend rechts -
stehenden Persönlichkeiten , die bereits im Jahre 1925 zu den Wäh¬
lern des Reichspräsidenten v . Hindenburg gehört haben , abseits
aller parteipolitischen Kundgebungen die Gelegenheit zu dem offen ! »
lichen Bekenntnis zu geben , daß sie dem Generalfeldmarschall
v. Hindenburg für seinen schweren und pflichtbewußten Entschluß
dankbar sind und seine Wiederwahl , namentlich im Hinblick auf die
außenpolitische Lage , für eine unbedingte vaterländische Notwen -
digkeit halten . Der Aufruf lautet :

„In der Stunde des Entscheidungskampfes um Deutschlands
Wehrhoheit und Tributfreiheit hat Eeneralfeldmarschall v. Hinden -
bürg sich entschlossen, noch einmal die schwere Bürde des Reichs -
Präsidenten anzunehmen .

( Hindenburg verkörpert uns deutsche Gottesfurcht und Treue im
dienst des Vaterlandes, eisernes Pflichtbewußtsein und deutsches
Soldatentum. Ehrfurcht vor der eigenen Geschichte gebietet dem

7)es J(änigs mn Sachsen letzte Haftet

deutschen Volke, vor seiner Person inneren Machtkampf und Streit
der Parteien schweigen zu lassen.

H !ndenburg verkörpert dem Auslände das Deutschtum , das es
ehrt und achtet und an dessen Zukunft es glaubt. Das deutsche Volk
schuldet ihm Dank, daß es ihn in dem entscheidenden Ringen um
seine Befreiung einsetzen darf .

Hindenburg verkörpert des deutschen Volkes Einigkeit, für die
er als getreuer Mahner seine Stimme erhebt. Sein Name soll bei
der Wahl des Staatsoberhauptes die alte deutsche Schwäche der
inneren Zerrissenheit überwinden helfen und der Welt bezeugen ,
daß Deutschland einig ist im Kampf für Dasein , Freiheit und Ehre
der Nation ."

Unterzeichnet haben den Aufruf zahlreiche höhere Offiziere und
Kriegskameraden des Generalfeldmarschalls , darunter 12 Generäle
der Infanterie , Kavallerie und Artillerie , ferner zahlreiche Vertreter
der theologischen Wissenschaft und Geistlichkeit «darunter u . a . D.
Wendland - Heidelberg ) , der Universitäten und Technischen Hochschulen
(von der Universität Freiburg Ritter und Wagendorsf , von der Uni -
oersität Heidelberg v. Krehl .) Ferner haben den Aufruf unterzeichnet
Schriftsteller , Vertreter der freien Beufe , höhere Beamte . Führer der
Wirtschaft , der christlichen Arbeiterbewegung , Landwirte , zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und eine größere Anzahl
Frauen .

Düsterbergs Kandidatur.
* Berlin , 23. Febr. Wie aus dem heute veröffentlichten Wahl-

aufruf der Deutschnationalen und des Stahlhelms hervorgeht ,
haben die Deutschnationalen und der Stahlhelm Oberstleutnant
a . D . D ü st e r b e r g als Kandidaten für die Reichspräsidsientenwahl
aufgestellt . Die Deutschnationalen und der Stahlhelm haben sich
zum Schwarz,weiß-roren Wahlblock zusammengeschlossen.

Amerika ehrt Washington .
Eine grohe Truppenparave . .

TU . Washington , 23. Febr . Präsident Hoover erösfn^ fl, ,Monrag mit einer großen Gedenkrede im Kongreß die Feiern ^
läßlich des 200. Geburtstages des Begründers der Verein ^
Staaten ,

~
von
besuchten v . c iwtvulll jUCHUSII , w« gjjton bi ? zu seiner Berufung zum Führer gegen die England " ^
reicher Pflanzer lebte und nach dem Freiheitskampfe im 3a *!"

in<t

bi*Marine - und Fliegertruppe . An den Festlichkeiten nehmen auch
deutschen Vereine teil . Auch im Laufe der nächsten neun
werden Feiern zu Ehren Washingtons in ganz Amerika stattfw

Washinglon -Geden'
tseier in Berlin.

+ Berlin , 23 . Febr . Die Reihe der großen Feiern zum 2Öft
burtstag von George Washington eröffnete am Montag aben » .
Bankett in Berlin unter dem Vorsitz des amerikanischen Botswal .
Frederic S a k e t t . Veranstaltet wurde das Fest von dem » m
kanijchen Club Berlin , der amerikanischen Handelskammer » »
der Vereinigung Carl Schurz - Berlin , dem Amerika -Instituts ^dem Bund der Ausländsdeutschen -Berlin , der Deutschen AkM° >
München -Berlin , dem Deutschen Auslandsinstitut Stuttgart -̂ ' '

,
u . a . Unter den Anwesenden sah man den Rcichswehrminister «

jjjj,
ner , Reichsverkehrsminister Treviranus , Admiral Raeder , Ob"
germeister Sahm , Direktoren der Hochschulen, u. a . .. . ^

Botschafter Sack e tt hielt einleitend eine kurze Begrüß »
^anspräche , die mit einem Toast auf den Reichspräsidenten endete . *

erwiderte namens der Reichsregierung Reichswehrminister w '
~ - - -

f den amerikanischen

Professor Woodbridge , Inhaber der Roosevelt -Eastprösesft
der Berliner Universität , eine Rede , in der er die historische o
tung Washingtons als Staatsmann und Politiker eingehend ^
digte . Dann sprach UnioersitätI >ro ?«ssor Dr . H. I . Bonn uv « ^
Wechselbeziehungen zwischen Washington und Deutschland ^
Preußen , über die spätere Entwicklung der Vereinigten Staaten
unsere heutige Einstellung . j , i»

Gleiche Wsahington -Feiern fanden am Montag abend cm
Bremen und München statt .

Die Aussprache in Genf. ,
Kl . Gens , 23. Febr . (Ctg . Drahtbericht der Badischen PA ?.

Die heutige Generaldebatte wurde von dem Vertreter Guaiew ^M a t o s , eröffnet , der in einer kurzen Ansprache auf den jjjW*
7 . Februar 1923 zwischen den fünf zentralamerikanischen Rep >^
bestehenden Vertrag hinwies , in dem sich die beteiligten Staai «
Beschränkung ihrer Rüstungen und zur Annahme bestimmter ? zx
ner Grundprinzipien im Falle eines Krieges verpflichtet ji<
verwies die Konferenz auf genau dieselben Probleme , die ber «'

^ jt
fünf zentralamerikamschen Staaten zu ihrer vollen Zusr
gelöst haben , wie die der jeweiligen Lage der beteiligten ^
entsprechende Beschränkung der Rüstungen , Kontingentierung .^
Armee , des Verbotes des Waisen - und Munitionserports in S{{

mehr oder weniger unter dem Druck der nordamerikanischen S
zustande gekommen ist. um ihre eigenen imperialistischen 3 nie
besser wahrnehmen zu können . fei*

Auch der Vertreter Venezuelas , Esclelante , wies au '
f#bisherigen Friedensbemühungen seines Landes und aui das « ilfl

Vorbild Bolivar hin und beschwor die europäischen Staats •
„ j

Sinne des Artikels 8 des Völkerbundpaktes unter Zugrunde '
des Konventionsentwurfs,der Vorbereitenden Abrüstungskoinw ^ e
zur Abrüstung zu schreiten zumal Europa gleichsam die $ {*'
Mutter " aller amerikanischen Staaten sei, die auf Gedeih »n»
derb mit ihr verbunden sind.

Im gleichen Sinne und ebenfalls unter Annahme des » xa
tionsentwurfs äußerte sich der Vertreter Boliviens , Col »
R e l s .

Zwei Todesfälle bei den
Trauerfeierlichkeilen in DresoA

T .U . Dresden . 23. Febr . Bei den Trauerfeierlichkeiten J
&L

König von Sachsen sind am Montag bis in die frühen Naaiw
stunden infolge des starken Andrangs hunderte von Persa " ^ ^ t>»

1
nächtig geworden . Zwei Frauen , die von Samaritern ^
ortgeschafft worden waren , sind später einem Herzschlag ene «

Im Alter von 104 Iahren gestorben.
TU . Limburg (Lahn ) , 23. Febr . Der „Methusalem von ®

bach"
, Peter Schupp , ist im Alter von 104 Jahren gestoro ° .^ il

kürzlich hatte er seinen Geburtstag gefeiert . Schupp ist ' ft>
Montabaur geboren und macht der bekannten Langlebig ' ^
Westerwälder alle Ehre .

Neues aus aller Well.

Dir Sarg mit den sterblichen Ucberresten des früheren Königsvon Sachsen wird die Freitreppe zur Dresdener Hofkirehc hin¬
aufgetragen , wo er in der Wettiner Familiengruft beigesetzt

wurde .

Das Pech mit der „Aftnm".
m . Newyork , 23. Febr. (Eigener Bericht der Badischen Presse.)

Bekanntlich wurde erst vor einiger Zeit im Weißen Haus ein Unter -
suchungsausschuß gebildet , der die Lufttüchtigkeit der . Akron " unter -
suchen sollte , da von einigen Seiten aus amerikanischen Luftfahrt -
kreisen behauptet worden war . daß das Luftschiff , das von dem deut »
schen Konstrukteur Dr . Arnstein erbaut wurde , nicht den Ansprüchen
genüge . Aus der Tatsache , daß das amerikanische Marineamt trotz -
dem Dr . Arnstein zum Chefkonstrukteur für das neue und größere
Luftschiff auswählte , ist aber zu ersehen , daß das Ergebnis der
Untersuchung ein positives für das Luftschiff war . Leider hat sich
aber jetzt am Montag tatsächlich ein Unglück ereignet , das aber nicht
im geringsten die Lufttüchtigkeit der . .Akron " in Zweifel stellen kann .
Das Luftschiff sollte mit Kongreßmitgliedern , die dem Ausschuß ?ur
Untersuchung der Brauchbarkeit der . Âkron " anaehörten . eine ^ ahrt
unternehmen . Als es aber aus der Halle zum Ankermast gefchlevpt
werden sollte , wurde es von einem Windstoß erfaßt und an den Sta »
bilisierungsflächen leicht beschädigt . Gleichzeitig wurde auch noch die
Hülle aufgerissen . Nach einigen intensiven Renaraturen dürfte aber
das Schiff wieder vollkommen flugfertig sein , so daß dann die 5>er -
ren Untersuchungyausschußmitglieder unversehrt auf große Fahrt
gehen können .

Der „Fliegende Kolländer".
m . Berlin . 21 . Febr. (Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Auf dem Flughafen in Tempelhof wurde in den späten Abendstundendes Samstag nach der Ankunft des Flugzeuges aus Paris der
28 Jahre alte Kaufmann Hugo B l o m . der mit der Maschine ausder französischen Hauptstadt ankam , verhaftet . Vor einigen Tagentraf nämlich beim Berliner Polizeipräsidium eine Depesche ein . inher bekanntgegeben wurde , daß der Genannte , der bei einer großen
hollandischen Holzfirma angestellt war . nach Unterschlagung flüchtiggeworden sei . Die holländischen Polizeibehörden vermuteten , daß

Dieserer sich auf seiner Flucht nach Berlin wenden würde , -mu '-' »»- ,bestätigte sich auch . Blom war mit £>000 Gulden geflüchtet
sich zuerst nach Rotterdam begeben , um von hier aus im
nach Paris und dann nach Berlin zu fliegen . Auf dem v. MW .
dium gestand er ohne weiteres seine Unterschlagungen ein ,
jedoch, daß er weit mehr als «000 Gulden veruntreut ar « !
Aufstellung nach müßten es wenigstens 25 000 Gulden sein - » W
wird ja sehr leicht die geschädigte holländische Firma
nen , die jetzt ihren Mann „sehnsü tig" erwartet.
Eine werlvolle Briefmarkensammlungge

DZ. Frankfurt a. M., 23 . Febr . Vor einigen Tagen
Reisenden im D - Zug Frankfurt —Berlin eine braune » » ,± e t'
wahrscheinlich von reisenden Dieben, gestohlen . Die Aktenla!^,sKe
hielt eine wertvolle Briefmarkensammlung von 700 alten ^ ft
Marken , unter denen sich auch einige Raritäten befanden,
lizei warnt dringend vor Ankauf .

D-Zug überrennt Aulobus . ^
TU. Warschau , 23. Febr. Unweit von Lowicz fuhr ^ t<'

Warschau—Danzig auf einen vollbesetzten Autobus, der 0ct® f
Bahndamm überqueren wollte. Der Autobus wurde oo" , (if
motive an der Längsseite erfaßt und etwa 300 Meter 1,1 ju '
geschleift. Aus dem zertrümmerten Autobus wurden drei
Zehn Schwerverletzte geborgen , die sämtlich in ein
übergeführt werden mußten.

GrippezeM
Vo^ PanÜavJrr
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Sei den Indianern von Venezuela / Von

Dipl.-Ing . Lajos Sleiner.

Ter als Fachfchriftfteller . namentlich auf dem Ge -
biete der ErbölinSuttrie rühmlich betannte Ingenieur
schildert sein« Eindrucke , die er auf einer Studienreise
in Zentral - und Nordamerika empsanaen bat , in seinem
Werk ..Unter Palmen , Bohrtürmen . Wolkenkratzern . .
(Strecker und Schröder . Stuttoort ) . Es ' st ein « angenehme
Mischung leickt sahliwer . sachlicher Turktellunaen span -
ncnder Erlebnisse urod treffender Beobachtungen . Die

g . daraus gezogenen Folgerungen sind besonders aktuell .
beim Morgengrauen war ich draußen auf dem Felde und

"Weift* Material sur meine Arbeiten . Mene Grande liegt sehr
fc»; S j7 au f einem hügeligen Gelände , auf dessen höchstem Punkte
hinein

u??Qu s erbaut ist. Von da schweift der Blick weit ins Land
WWW 15 Qn die dichten Wälder heran , die allmählich der fort -

h
" Technik zum Opfer fallen . Langsam tastet sich der Mensch

Dickicht vor , erforscht durch Bohrungen die Lage und
h«t eit der erdölführenden Schichten und wenn er sie gefunden

cs nicht mehr lange , bis die breiten Straßen durch den
geführt , die Rohrleitungen verlegt , die Bohrtürme ge^

h
Un^ Maschinen aufgestellt sind , die ihre Zyklopenarbeit

Gewalten der Natur aufnehmen ,
ftz . ? Gessel der Dampfmaschinen werden auch hier mit dem Erd -
fiir das aus den Bohrlöchern abgesogen wird ; das Wasser
fciit ni % i[elfpeiiurtg wird einem trüben Flügchen entnommen , in««I ^ .. '."-ilpetjung wiro einem rruoen ^ tuglyen entnommen , in
Äld früher Krokodile tummelten . Kreuz und quer über das
P&Ätl» il ■n die Wasser -, Gas - und Dampfleitungen . Von den
fow hallt das monotone Geräusch der Arbeit wider . Zur Ver -

Wtfon ® ^er Landschaft trug die Entwicklung der Erdölindustrie
«!z ^ nicht bei . Man muß schon über die dichterische Phantasie
^ <>l ^ ." ^ ur -Poeten Mar Eyth verfügen , um den Wald der von

Q . jWchwärzten Bohrtürme schön zu finden .
"tt Rj,r iI*"B.e.' 8enb dulden die Baumriesen , daß sie vom Beil und
^ gel „ gefällt , mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden . Die

ui? Tiere des Waldes ziehen sich zurück und weichen der
^ dxz Menschen .

? nicht in allen Gegenden des Landes wird die industrielle
Itts widerspruchslos ertragen . Jenseits des Maracaibo ^

« ezirk von Colon lebt in den Tälern des Rio Santa Ana?n
v, a0fl .. s Geschlecht , die gefürchteten Motilone - Indianer , die ihre
iiv.ijS unde gegen die fremden Eindringlinge mit einer den un -
pb 5,

t' n Völkern eigenen Zähigkeit verteidigen . Ihre Waffe
niW j,

-Bogen und der Pfeil , die sie mit außerordentlicher Treff -

B ÜU c - 1 ' zu spannen , -uer zvioiuone mmmi uuuei leinen
S?8«tt h un ^ stemmt die rechtwinklig abgebogene große Zehe

H° lz. Der aus dem Holz der Sumpfpalme und des
!>> Raumes zusammengesetzte 2—2% Meter lange Pfeil schlägt
\ ys, ;,? ^ kernung von 100 Meter noch einen Baumstamm durch .

• ' St it ' st gewöhnlich 15—20 Ztm . lang und an zwei oder
Biftet t ,ffl mit Widerhaken versehen ; meistens ist sie auch ver -
""itb.

'
sonders in Fällen , wenn Jagd auf Menschen gemacht
vtt Pfeil , dem der Aufseher einer Oelgesellschast kürzlich

zum Opfer fiel , drang in den Rücken des unglücklichen Mannes
ein , gerade unterhalb des Schulterblattes . Er ging ihm durch die
Brust und saß so fest zwischen den Rippen , daß es die größte An -
strengung kostete, ihn herauszuziehen .

Die Indianer schießen aus dem Hinterhalt und verstehen es ,
sich so gut in dem Dickicht zu verstecken bzw . sich bei ihrer Ver -
folgung in Sicherheit zu bringen , daß es noch nie gelang , sie vor
Gesicht zu bekommen , geschweige denn zu sangen . Sie verraten sich
durch ihre infolge der herausgebogenen Zehe eigenartige Spur und
ihren widerwärtigen Geruch , der auch allen Gegenständen , die sie in
Händen gehabt haben , anhaftet . Auch der von ihren Lagerfeuern
hochsteigende Rauch zeigt den Weißen ihre Anwesenheit an .

Ihre Dörfer errichten die Indianer in Gegenden , wo sich jagd -
bares Wild aufhält , und zwar gewöhnlich an den Ufern schiffbarer
Flüsse . Sie ernähren sich von Fischen und dem erlegten Wild , mit -
unter auch von den Erträgnissen ihrer Bananen - , Zuckerrohr - , Obst -
und Gernüsepflanzungen . Dem Kannibalismus sind sie nicht ver -
fallen . Manche Banden , vielleicht auch ganze Stämme , führen ein
Nomadenleben . Sie ziehen die Ufer des Santa -Ana - und Eata -
tumbo -Flusses entlang , bis an die Mündungen dieser Flüsse . Die
Richtigkeit dieser von Fliegern gemachten Wahrnehmung wird durch
das Material ihrer Pfeile , eine besondere Bambusart , die nur in
den Küstensümpfen wächst , bestätigt . Auf ihrer Wanderung wohnen
sie in primitiven , von Palmenzweigen hergestellten Hütten .

Gewöhnlich machen die Motilonen keine besondere Anstrengung ,
ihre Anwesenheit in der Nähe der Kamps der Oelgesellschaften zu
verbergen . Man hat manchmal in dunklen Nächten gehört , wie sie
sich zugerufen haben , und Reisende , die in Booten auf dem Santa -
Ana - oder Catatumbo -Fluß gefahren sind, sahen von der Ferne ihre
Lagerfeuer .

Nur am Tage und wenn sie einen Angriff vorbereiten , lassen
die Indianer die größte Vorsicht walten und suchen ihren Aufenthalt
zu verheimlichen . Er wird aber den landeskundlichen Leuten durch
gewisse Zeichen doch verraten . Die Unruhe des -Wildes , die Auf -
regung der Vögel und Affen in Gegenden , wo sich keine Leute der
Oelgesellschaften aufhalten , sind untrügliche Beweise für die An -
Wesenheit der Indianer .

Ihre Angriffe führen sie bei Nacht aus . Sie sammeln sich bei
Einbruch der Dämmerung am Rande der Lichtung und schießen,
durch die Büsche und Bäume verborgen , Pfeile in das Lager der
Fremden und auf die an den Bohrtürmen arbeitenden Mannschaften .
Mitunter liegen sie auch an den Flüssen im Hinterhalt und greifen
die Besatzungen von Kähnen und Barkassen an . In letzter Zeit
sind auch

'
Angriffe auf den Kleinbahnzug , der Material nach den

Lagerräumen bringt , erfolgt . Der Führer war gezwungen , die
Wagen loszukuppeln und mit der Lokomotive zu flüchten . In
einiger Entfernung mußte er halten , um einige Tclephonleitungen
vom Gleis zu entfernen . Als die Indianer dies merkten , rannten
sie durch den Dschungel und griffen nochmals an . Während der
ganzen Zeit konnte man nichts von ihnen sehen ; man tonnte sie
auch nicht hören .

Die Angriffe haben während des letzten Jahres sowohl ihrer
Zahl nach als auch an Heftigkeit zugenommen . Als die Oelgejell -
schaften zum ersten Male in das Jndianergebiet eindrangen , haben
sie versucht , sich den guten Willen oder wenigstens die Neutralität
der Eingeborenen zu sichern . Sie haben Brot , Schmuckstücke , Beutel
mit Salz und andere Sachen , von denen man annehmen konnte ,
daß die Indianer sie brauchen könnten , ausgesetzt . In einem anderen
Falle nahmen zwei Ingenieure ein Booi und ruderten ohne be-
sonderen . Schutz nach einem Indianerdorf . Sie hatten verschiedene
Geschenke mitgenommen und hofften gut empfangen zu werden . Als
sie ankamen , war das Dorf verlassen . Sie legten ihre Liebesgaben
nieder und zogen ab . Kaum hatten sie die ersten Meilen hinter
sich, wurde ihr Rückweg durch Pfeilschüsse , die aus den Dschungeln
am Ufer kamen , sehr beschleunigt .

Die Oelgesellschaften verfolgen eine sehr versönliche Politik und
haben ihren Leuten Anweisung gegeben , nur bei einer direkten
Herausforderung zu schießen. Die dauernd drohende Angriffsgefahr
jedoch, die eine gesteigerte Wachsamkeit erfordert , sobald eine Ab -
teilung das Lager verläßt , haben die Leute so zermürbt , daß sie
schon bei der geringsten Bewegung im Walde , die gar nicht von
den Indianern herzurühren braucht , losknallen . Es herrscht also
im Jndianergebiet ein dauernder Kriegszustand .

Ein unglücklicher Zufall hat die feindselige Haltung der Moti -
lonen gegen die Weißen noch mehr verschärft . Während der Trocken-
zeit hat der Wald an vielen Stellen Feuer gefangen . Tausende
von Morgen in der Umgebung der Bohrstellen sind abgebrannt . Die
Indianer nahmen an , daß dieses Feuer aus böser Absicht zwecks
Vernichtung ihrer Jagdgründe angelegt wurde , und führten seitdem
einen an Heftigkeit gesteigerten Feldzug gegen ihre vermeintlichen
Feinde .

Die Kamps der Oelgesellschaften und ihre sonstigen Anlrqen
sind durch Militär bewacht . Die venezuelanische Regierung , welche
die Konzessionen an die Oelgesellschaften vergibt , muß für die Er -
Haltung ihres Eigentums und die Sicherheit der Arbeiter sorgen .
Um diese Verpflichtung wirksam durchführen zu können , werden die
Lichtungen in der Umgebung der Kamps und Bohrstellen so weit
ausgedehnt , daß die Indianer bei einem Angriff aus ihren Deckun-
gen heraustreten müssen . Ferner werden Wachen aufgestellt und
die Gegend wird mit Scheinwerfern abgeleuchtet . In der Regel
haben diese Maßnahmen für die Sicherung der Lager ausgereicht ,
jedoch sind die Reisenden in den Eisenbahnzügen und auf den Booten
immer noch nicht genügend vor den Indianern geschützt . Doch
damit ist das Maß der Schwierigkeiten , mit denen Geologen und
Bohrleute im Tarrafeld zu kämpfen haben , noch lange nicht erschöpft .
Außer den Pfeilen der Indianer lauern heimtückische Krankheiten
und die Gefahren des Urwaldes auf sie.

Wer von uns denkt , wenn wir in bequemen Kraftwagen über
die glatten Asphaltstraßen fahren und unsere Tank - mit dem aus
Erdöl hergestellten Betriebsstoff füllen lassen , an die Opfer , die die
Technik des Erdöls von ihren mutigen Pionieren fordert ?

Wie sie wurden / ^ #MS ,lrmuf
zu Ruhm und Mach!.

I " Leb- Säugling singt man an der Wiege davon , wie sich einst
Jj| r,* gestalten wird . In unserer Zeit ist es nicht selten ,' -"fenichen aus den kleinsten Verhältnissen zu den höchsten
Wtt in

®
, öffentlichen Lebens emporarbeiten und zu Führern selbst

!» ,, werden . Nickt nur in der Wirtschaft beaeanet man
»Jfi?

unbe ist , haben , wie wir sehen , Karrieren hinter sich, wie

jk
' ijsn ; •*" uictoen . juoji nur in oer aoiii |njuTt oegegnei mun

Mti | fantastischen Aufstiegen , auch in den Kreisen der hohen
SnCt lie ZU Nit»s «» hör Wftnttor hf>ren fipute tit

"Uber
sie zu Hause . Viele der Männer , deren Name heute in

nut im Traum erscheinen ,
onald , in einer ärmlichen Fischerhütte an der Küste

$ n ?S geboren , verbrachte seine Kinderzeit in Not und Hunger .
i„ wollte aber das Leben seiner Eltern nicht fortsetzen ,

3?
schule , lernte , erarbeitete sich selbst das Schulgeld durch

v,
®®1t' Q'uf und trat später , als er herangewachsen war , in die

' st - .7 . Arbeiterpartei . Dann wurde er ins Parlament gewählt

^
1 S ' — Englands erster Minister .

kitte» ^ ® e 0 r 8 f wurde in einer sehr armen Familie geboren ,
ii, a» . ^ Hesten Kinderjahren verlor er seinen Vater , so daß
» Hen c.

n ' ^ t gekannt hat . Sein Stiefvater war Schuhmacher ,
k fein«, m

U ê stets große Not herrschte . Aber dieser Stiefvater
« ut " ach ein leidenschaftlicher Kämpfer für das Recht

Ii»
' " &etrfi " gak» seinem Schützling Bildung und macht« aus ihm

der Bauern . Die Bauern entsandten ihn itt das
Setnj . ' wo er ein großes politisches Verständnis , Mut und Ener -
' teiiw Un° schließlich zum Führer der Regierung des britischen

>t ^ t j
®ur de.

&.!* ' st der Sohn eines Kneipenwirts in einer französi -

He»
" "stet . rJ * Kind sah er nur die Rückseite des Lebens . In

* ., • sab >.
n Sackgassen des Hafens sah er nur Matrosen und Dir -

Itd als « Abscheulichkeiten des Lebens direkt ins Gesicht. Er
« -Evolutionär auf , fast als Anarchist , als Feind der Herr -

1,
'S« der !chaft , kam ins Parlament , verstand es , sich an die

O lat » „x C0 ' erun S stellen , die er viele Male und viele Jahre
5rie >w "^ wandelte sich dann mit der Zeit in einen Idealisten

o en 5prediger .
SA » a I
L Sebg . ' wurde in einem französischen Dorf als Sohn armer El -
ta "6 unh .Als Knabe war er sehr fleißig , lernte viel , kämpfte

eute 0Ä n* es schließlich, soziale Erfolge zu erreichen , die
Ni»>» 5 ? °hen gelangen ließen , von denen er in der Jugend

»etraumt hat .

Massaryk , Sohn eines slowakischen Dorsschmiedes , war Vieh -
Hirt und benutzte die Einsamkeit auf den Feldern und Weiden zum
Selbststudium . Er wurde Dorflehrer , hungerte sich durch , um auf
alle Fälle in die Hochschule zu gelangen . Er studierte in Wien und
Leipzig , wurde einer der größten Philosophen des neuzeitlichen
Slaventums und zugleich Politiker . Noch als Bejahrter fing er an ,
aktiv für die Unabhängigkeit seines Landes zu kämpfen und wurde
Gründer und Staatspräsident der neuen tschechoslowakischen Re -
publik .

Stalin war der Sohn eines Schuhmachers in Grusien . Seine
Mutter , eine Schneiderin , wollte aus ihm einen Priester machen und
schickte ihn auf ein geistliches Seminar . In ihm wuchs aber immer
stärker der Haß gegen den Zarismus und als Folge seiner reoolutio >
nären Umtriebe wurde er vom Seminar verjagt und trat in die
sozialistische Partei ein . Seine weitere Laufbahn ist allgemein be-
kannt und endete damit , daß er , ein Grusinier , zum Alleinherrscher
des bolschewistischen Rußlands wurde — zum „roten Zaren ".

H00ver , ebenfalls der Sohn eines Dorfschmiedes , verwaiste
mit zehn Jahren . Ihn erzogen arme Verwandte , Quäker , deren
einziges Ideal die Nächstenliebe war . Er wurde Bote , strebte aber
stets nach Wissen , vor allem interessierte ihn technische Wissenschaft .
Es gelang ihm . Bergingenieur und später sogar Unternehmer zu
werden . Während des Weltkrieges nahm er sich der Hungernden
an , wurde dann Minister und schließlich Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika .

Kemal Pascha wurde in der Familie eines kleinen Beamten
geboren . Der Vater schickte ibn auf die Kadettenschule . In dem
jungen Mustafa brodelte das Militärgenie , und er landete tatsäch -
lich im Generalstab , den er während des Krieges leitete , wobei er
die militärischen Talente mit seinen politischen Zielen in sich ver -
einigte . Im Endergebnis befreite er sein Volk vom Despotismus
und wurde der erste Präsident der jungen türkischen Republik .

Mussolini wurde , wie auch Massaryk . im Hause eines Dorf -
schmiede? erzogen . Sein Vater wollte aus ihm einen Kämpfer für
die soziale Gerechtigkeit machen und daher Lehrer werden lassen .
Der Sohn hungerte , arbeitete als Bote , verdiente sich Groschen , lan -
dete schließlich in Genf , wo er , ärmlich lebend , studierte . Als radi -
kaler Freisinniger wurde er aus der Schweiz ausgewiesen und kehrte
in die Heimat zurück. Dann — der Krieg und seine phantastische
Karriere . Er wurde Staatsmann und der Liebling seines Volkes —
Duce .

%
^ Sprung aus dem Fensler.

9 Rache eines betrogenen Ehegatten .
Kr " Kom ' ' m Februar .

KSC * ' "" uer noch das klassische Land der Liebeshändel , der
jn

mcn und Eifersuchtstragödien . Kein Tag oergeht , ohne
kito .^ 'fäten r ? Zeitungen spaltenlange Berichte über derartige
Sm "S an™ *

tünn - die uns oft komisch und nicht mehr ganz
!»ij $ /" ul:en , die jedoch nicht selten einen tragischen Ausgang
'»> Pjs. . , ^ olch sitzt lose im Gürtel , und nicht seltei , wird auch

""k« W ^ knallt . Zuweilen fühlt man sich in der Oper mitten

3
»Cavalleria Rusticana .

! ' »«?
' st heißblütiger Natur und im allgemeinen von

1 i ' ' nmar ? ' ^ rsucht . Ein geistvoller Beobachter hat den Jta -
Siw Q[f)et s»i

R1^ t ganz zu unrecht den „ewigen Othello " genannt ,fe j
3- Wa! ir e^ IC ' sozusagen die gekränkte Leberwurst in per-

f «4t0
n Ciib. , st6> auch in neuerer Zeit wenig geändert . Beson -

i»
1

Jut sA Mittelitalicn führt der Italiener seine Frau und
l '"55 u . egleiti ' n.S Kaffeehaus und liehe dem Ahnungslo ' en . der
Jlltt Achtern - ^ eines Italieners befindlichen Schönen auch nur

"l c? ' ^ als aufdringlich gedeuteten Blickes zu wür -
^ Aar die größten Unannehmlichkeiten riskieren ,

1 u« t einem Dolch oder einer Pistole gekitzelt werden .

Die Rolle des betrogenen Ehemanns liegt dem Italiener nicht .
Ehescheidungen gibt es in Italien nicht , und da glaubt er es im
allgemeinen seiner Ehre schuld g zu sein , mit dem Messer zu stechen
oder mit der Pistole zu knallen . Hin und wieder kommen jedoch auch
Ausnahmen von der Regel vor , und in einem Städtchen am Lago
Magqiore namens Jntra ereignete sich dieser Tage folgenbe Variante :

Ein Ehemann überraschte seine bessere Hälfte in den Armen
eines eleganten Giovanotto . Er machte keine Szene , zog auch keinen
Revolver , sondern erklärte seiner Eheliebsten kategorisch und mit
der undurchdringlichsten Mine von der Welt : ..Entweder du springst
aus dem Fenster oder gchst ins Gefängnis "

. Während der Freund
sich zitternd unter den Tisch verkroch , blickte die schöne Ungetreue
aus dem Fenster und maß angstvoll die Tiefe bis zum Straßen -
Pflaster . Immer noch besser ein gebrochenes Bein , dachte sie , als ins
Gefängnis wandern . Und nach kurzer Unentschlossenheit risk erte sie
tatsächlich den akrobatischen Sprung , unter dem „sguardo besfardo
del marito " unter den zynisch- perversen Blicken des Ehemanns , wie
die hiesigen Zeitungen berichteten . Sie brach sich zwar ke n Bein ,
erlitt jedoch eine so schwere Verstauchung am linken Oberarm , daß
sie einige Wochen das Bett hüten muß . während der Hausfreund
mit einigen gutgeiielten Püffen davon kam.

Sowe .t die Chronik dieser jüngsten Affäre im klassischen Lande
der Liebeshändel . Othello hat eine neue fürchterliche Art der Rache
gefunden . Allen ungetreuen Ehefrauen wird empfohlen , sich vor -
sichtshalber im Stabhochspringen zu üben . Man kann nie wissen , wozu
es gut ist.

Der Reichstag versammelt sich.
Dor Reichstag ist , geschichtlich betrachtet , die gerade Fort -

setzung des Reichstags des Norddeutschen Bundes . Am 12 . Februar
1867 hatten die Wahlen zum ersten Reichstag des Bundes statt -
gefunden , nachdem Deutschland von 1806 bis 1867 ohne Reichstag
gewesen war . Durch die Gründung des Deutschen Reiches , die sich
als Eintritt der süddeutschen Staaten in den Norddeutschen Bund
kennzeichnet , gingen alle Rechte des Bundes auf das Reich über . unD
aus seinem Bundesreichstaig wurde der deutsche Reichstag , der als
solch«! im März 1871 zum ersten ÜDfale zusammentrat .

Der Wallol -Ban .
Heute tagt der Reichstag in dem großen , mit einer Goldkupptl

geschmückten Sandsteinbau . der nach den Plänen Paul WaUols in
den Jahren 1884 bis 1894 erbaut wurde . Dieses Gebäude ist eine
Welt für sich , mit seiner eigenen Verwaltung und eigenen Behörden ,
feierlichen , breiten , samtbelegten Marmortreppen , vielen Jrrgängeit
für den Unkundigen b ^s oben unter das Dach , wo die Abgeordneten
ihre Arbeitsräume haben : die Zimmer sind zweimal drei Meter groß
und liegen an niedrigen , schmalen aber hellen Gängen , wie in einem
großen Hotel . Um den großen Sitzungssaal ziehen sich die berühmten
Wandelgänge , die oft genannten , von denen in den Zeitungen be-

richtet wird , daß man sich „in ihnen erzählt ".

Stenographen .
An der Rednertribüne des Reichstags , die hoch über den Plätzen

der Abgeordneten und in der Mitte des großen Sitzungssaales vor
dem Re chstagspräsidentenstuhl liegt , befindet sich eine Leuchttafel
mit der Inschrift „ Noch fünf Minuten "

. Diese wird durch den Präsi -
denten in Tätigkeit gesetzt, wenn beschränkte Rede ^ it vereinbart
wurde , um den Abgeordneten an das Ende seiner Frist zu erinnern .
Mag der Redner auch leise sprechen , so sorgen doch Lautsprecher dafür ,
daß se

'
. ne Worte überall im Saale verstanden werden können : und

mögen seine Worte auch noch so unwichtig sein , sie werden trotzdem
stenographisch aufgenommen und erscheinen in aller Ausführlichkeit
in den gedruckten Berichten über die Sitzungen . Dafür sorgen die elf
Re chstagsstenographen . Sie haben eine verantwortungsvolle und
anstrengende Arbeit zu leisten , die auch während der großen Sitzungen
von zwölf oder achtzehn Stunden pünktlich und reibungslos erledigt

.werden muß . Zwei von ihnen schreiben , der dritte dient sozusagen
als Reserve . Von fünf zu fünf Minuten wechseln sie sich ab : der
erste , der Hauptstenograph , begibt sich an d e Schreibmaschine , um
sein Stenogramm zu diktieren : der zweite , der bis dahin zur Kon¬
trolle mitgeschrieben hatte , rückt an die Stelle des ersten , der dritte
an die Stclle des zweiten . So läßt es sich ermöglichen , daß der Redner
schon etwa eine Stunde später «in Manuskript seiner Rede erhallen
kann , das er korrigiert zurückgeben muß . Aus diesen Korrekturen
werden die gedruckten Sitzungsberichte zusammengestellt . An die
Stenographen werden hohe Anforderungen gestellt : Studium an
einer Universität , drei Jahre Probezeit , dreihundert Silben in der
Minute .

Technik.
Ein so großer Betrieb wie der Reichstag muß die Technik weit «

gehend in Dienst nehmen . Ueberall hängen Hausbriefkästen , deren
Inhalt nach stündlicher Leerung durch eine eigene kleine Post d«-
fördert wird . Innerhalb des Hauses ermögl chen gegen vierhundert
Fernsprechanschlüsse die Verbindung nach allen Stellen , und außer -
dem ist der Reichstag durch direkte Leitungen mit dem Landtag , den
einzelnen Ministerien und anderen Behörden verbunden In den
Wandelgängen , den Restaurationsräumen , den Fraktionsz mmern
sind Lautsprecher angebracht , deren durchdringende Zeichen rufen ,
wenn im Sitzungssaal etwas „ Großes " geschehen soll. Der Plenar »
saal wird allstündlich auf automatischem Wege fünfmal gelüftet , und
der Sessel der Präsidenten ist ein !o mächtiges Möbel , daß er auf
Schienen laufen muß . Die e gene Druckerei des Hauses bat viel zu
tun : hier werden die Tagesordnungen , die eiligen Sachen und
Anträge gedruckt .

Wie man sieht , stellt der Betrieb des Reichstags eine kleine ,
aber sehr verzweigte und verwickelte Welt für sich dar . und dazu
kommen noch d e zahlreichen Abteilungen im Büro des Reichstags ,
deren Leitung einem „Direktor b ' im Reichstag " unterstellt ist, der
wiederum unter dem Reichstagspräsidenten steht.
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Aus der Landeshauplslaol .
Karlsruhe , den 23. Februar 1932.

,Lausliche Abrüfchdung".
Jedem Menschen soll e friedliches Zusammelewe mit seine Mit >

bllrger Grundbedingung sei , denn was gäb 's denn Schöneres , als
wenn alle Leit zueinander d ' Freundlichkeit selwer wäre . Awer
leider erlewe mir grad alleweil e Zeit , wo Hader unn Schtreit owe
dran sinn . Abgsehe deroon , mir in unsere Familie sinn unteren
ander alle friedliebend eingschtellt , mit Ausnahm von so kleine
Schtöruuge , die ja iiwerall mal vorkomme . D ' Porzellanfabrike
sinn auch froh , wenn se hin unn da emol enn Auftrag kriege . Awer
in unserm Haus , des ; heißt , in dem wo mir wohne , do düt 's Not ,mer bat enn Mieterbund gründe , so ähnlich wie der in Genf .

' De
ganze Dag werd do gehandelt unn mer verliert als d ' Orientie »
itntg , was für Partei ? zusamme halte . Die im erschde Stock links ,
stehn rechts , unn schwätze nix mit denne im zweite Stock rechts , weil
die links stehn . Die im zweite Stock links , sinn rechts eigschtellt unn
wolle von dene im dritte Stock rechts nix wisse, weil die zu weit
links steh» . So geht 's grad fort . Mir halte uns da selbstverständ
lich fern unn pendle in de Mitt rum . Awer deß duht auch kei gut
mehr , im Eegeteil , jetzt kriege mer mit de Zeit die von links unn
rechts uff de Hals .

Früher hat mer als zu de Nachbarsleit könnt , unn bat sich deß
berühmte „Vissel Zucker, Salz , oder Oel " hole könne . Deß hat awer
alles uffghört . Jetzt muß mer sei Sach wider Im Lade kaufe
Kommt mer heim vom E 'schäst, muß mer erschd im Hansgang
horche , ob d' Luft sauwer isch , oder ob net uff de Trepp e kleines
LZorposchdegfecht ausgetrage werd .

S '
ifch e wahres Glück, daß jetzt e Waffeanmeldungsgsetz raus

komme isch . denn mit de Händ kann ja kei so e grotzes Unglück
passiere . Bloh d ' Beseschtiel hätte noch eingreiht ghört . Meinere
Liesbeth isch ia d' Genauigkeit angebore , awer wie gwissehaft siein Kesetzessache isch , deß bawe wider g 'merkt bei de Anmeldung von
unsere „Waffe "

. Die reinsch d Inventur hat sie veranschtalt . Drei
Ausfüllböge hat se gebraucht , mer hat meine könne , s ' gröschd
„ Waffelager " hätte mir verborge g habt . Im Ernstfall hat >e mit
dem ganze „Krempel " net emol enn alte Hund aus feinere Hütt
gebracht . Kei Messer in de Kücki , wo fe net angegewe hat . sogarde Feueranzünder in „Rewolwerform " hat net g fehlt . Do Hab ich
asagt : „Awer mit dem Feueranzünder kann mer doch niemand ver -
letze oder dotschieße.

" — „So — !" meint se dann , „wenn ich deß
Jnschtrument jemand vor d ' Ras heb , kriegt 's enn Schreck mit eme
Herzschlag unn schterbt , dann isch 's Unglück g

'
schehe .

" Unser schönes
Transchierbesteck mit dem Hirschgweihgriff , mit dem wo mer als in
^frühere Zeite " unsere Feschttagsbrate zerlegt henn , hat se am
Sonntag in Maxau draus inn Rhein nei gworfe , denn d«tz isch ere
besonders gfährlich vorkomme . Mei Militärbilder mit dene
Kanone druff , hat se in de Schbeicher g schtellt , weil se net orientiert
war . ob Aufzeichnung ? unn Fotografien von Waffe auch anmelde -
pflichtig sinn . So isch jetzt unser Heim vollkomme „waffelos " unn
hat abg 'rüschd bis zum Aeußerschde . Hoffentlich kommt '

s net soweit , dag mer noch mit de Finger esse müsse, wie d ' Chinese .
Gustavu *.♦

— Tagung des Evang. -Sozialen Kongresses . Auf der dies-
jährigen Jahrestagung des Evangelisch - Sozialen Kongresses in
Karlsruhe am 17 .—19 . Mai wird das Tbema : „Die Aufgabender evangelischen Kirche im politischen und wirtschaftlichen Lebender Gegenwart " von Sozialpfarrer Dr . Corde s - Hannooer uns
Oberschulrat Schlemme r -Berlin behandelt werden . Als Referen -
ten für das zweite Thema : „Wirtschaftsnot und Sozialpolitik " haben
Professor Dr . H . von Beckerath - Bonn und Frau MinisterialratDr . Gertrud Bäume r - Berlin zugesagt . Die Predigt im Eröff -
nunasgottesdienst wird der bekannte badische Psarrer D. Hesseldache r - Baden - Baden halten .

x Werlieateud des ««erkedrsvereina . Wie weisen trwfrnwM aus den
• ii ' Mittwoch, abenös 8 Ubr . im Saal III der Colosscum-Gastftätten hier ,Waldstrahe 16/18, stattfindenden öfsentlichen Werbeabewd bin . der neben
künstlerischen und sonstigen Darbietungen eine öffentliche Erörterung
Kailsvwber und badifcher Berkebrsorobleme bringt . ( Maxa -uer Brücke,Elektrifizierung der Badischen Babnen . Rundfunk u. a . I . Der Eintritt
ist frei.

--- Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . In der M o n t a g
Vormittagsziehung wurden folgende größere Gewinne ge-
zogen : zwei zu je 300 000 Mark auf die Nr . 71275 , acht zu je 10 000
Mark auf die Nrn . 25 504, 117 997 , 229 020 und 370 761. zwei zuje 5000 Mark auf die Nr . 243 434 sowie 22 zu je 3000 Mark auf die
Nrn . 24 502 . 32 759. 35 258 , 58 599 . 148 127 , 157 115. 183 507 . 252 771,258 972, 353 776 und 389 737. -— In der Montag » Nachmit¬
tagsziehung fielen zehn Gewinne zu je 10 000 Mark auf die
Nrn . 61424 . 203 879 . 229177 . 254 975 und 334 599. zehn zu je 5000
Mark auf die Nrn . 50 719, 57 718, 89 390 . 165 525 und 320 918 . sowie 24 zu je 3000 Mark auf die Nrn . 87 213. 105 506 . 127 270,198 280 , 201 370, 236 ILO, 239 180. 247 740. 305 269 . 352 296. 369 241
und 898 978.

§ Verkehrsunfälle . Durch Außerachtlassung der nötigen Vorsicht
verursachte am Samstag vormittag der Führer eines Perfonenkraft »
wagens in der Südsradt einen Zusammenstoß mit einem an »deren Personenkraftwagen . Es entstand leichter Sachschaden . — Am
Sonntag nachmittag stieß an der Kreuzung Marie -Alezandrastraße
»ind Schwarzwaldstraße ein Motorradfahrer durch Nichtbeachtung des
Vorsahrtsrechtes mit einem Personenkraftwagen zusammen , wobei
ein auf dem Motorrad mitfahrender Kaufmann leicht » er -
I e tz t wurde . — Am Montag nachmittag stieß in Rintheim ein
Personenkraftwagen mit dem Verkehrsomnibus der Strecke Spöck-
Karlsruhe zusammen . Während an dem Personenwagen ein Scha -
den von etwa 150 RM . entstand , kam der Omnibus unbeschädigt da -
von . Nach den bisherigen Feststellungen sind beide Kiaftwagenführer
unvorsichtig gefahren .

§ Unfälle . Infolge Glatteis stürzte gestern früh in einem Hofeder Markgrafenstraße eine Frau zu Boden und erlitt eine Ee -
h i r n e r s ch ü t t e r u n g. — In Daxlanden wurde ein 8-jährigerSchüler beim Schleifen in einer vereisten Straßenrinne von einem
Kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Auf ärztliche
Anordnung wurde der Junge ins Städt . Krankenhaus eingeliefert ,wo außer Schnittwunden an der rechten Hand ein Oberschenkel »b r u ch festgestellt wurde .

§ Warnung vor einer Hotelbetriigerin . Die wegen Hotelbetrugsund anderen Eigentumsdelikten vorbestrafte 43 - jährige Köchin EmmaR e h f e l d aus Osnabrück treibt zur Zeit wieder ihr Unwesen . So
hat sie einen hiesigen Hotelbesitzer um den Betrag von 64 RM . be-
trogen .

§ Erwischte Holzdiebe . Drei Bewohner von Rüppurr werden
angezeigt , weil sie in der Nacht vom Samstag auf Sonntag im Ett -
linger Domänenwald Holz im Wert von etwa 40 RM . entwendet
hatten .

Ringkampfe im Kolosseum .
Auch Sie Montagklämvfe gestalteten sich iiukerst spannend . yeb -r i ii fl e r konnte trov heftiger î cgenivehr de? Oberschlesier Pogrzeba nach22 Minute » durch Schleuder einen wetteren Sieg buchen . Das Treffe »i»er beiden alten Rivalen si 0 v gegen Stolzen wald hatte viel Ivan»»ende Momente , da beide ihre st >e?ialttäten kennen und keiner sich eineBlofte gab. Der Kamps war vollstänidig ansaealichen . irgend eine lieber -

. legeuHeit des Einen oder Anderen konnte man nicht beobachten. Miteinem Unentschieden und arvken Beilall trennten sich die beiden Gegner .Urbach kand in dein Brandenburger Oocksch eine» zähen Partner .Trotz allem Draufsitnaertum Urbach o konnte er seinen Gegner inner -
halb der vvrgelchrtebeneu Zeit nicht bezwingen . « chul » haue den flin -ten Berliner Neu mono vor sich. Wie immer leistete Neumann nichtallein harten Widerstand , sonidern griff auch mutig an . iks hatte denEindruck , als wolle Neumann unter allen Umständen ein unentschiedenerzwingen aber Schill, drückte schließlich unter grofiem Krafiaufwanb inder 22 . Minute die Brücke Ne-umäNn K ein und trug somit de» Tieg da -von . Heute, Dienstag , ist Hrokkainvfabend . Es ringen Neumann
«reoen Kop . Pogrzeba gegen 2 dt n l z. Entscheidiingskainpf derbeiden bervorraaewden Ringkampftechniker Rainer gegen Opitz . DieSensation des Abend? bildet der gewaltiae EntfcheidungKkampf Z t o l -
, e n w a l d . Teutschland , gegen Paradanoff . Liuslaud .

Die Prolelarisierung der Mittelschichten
Bei ihnen wirkt sich die Preissenkung nur unvollkommen aus .

Daneben wendet der gehobene Mittelstand gegenüber dem Arbe '

ter weit mehr für Instandhaltung und Einrichtung der Wohnu •

für Bekleidung und Wäsche sowie für hygienische und
turelle Bedürfnisse auf ; ferner ist sein Steueranteil mit 5.3J >-
mehr als doppelt so hoch als der des Arbeiters (2 .5 o . H ) . All»
dem wird der Haushalt mit höherem Einkommen , vor allem , w
Kinder vorhanden sind , Löhne für Dienstpersonal auszubrn h .
haben , da die Hausfrau in der Regel nicht in der Lage ist . eine «
ßere Wohnung instandzuhalten , gleichzeitig zu kochen und aU %
dem der hier üblichen sorgfältigeren Erziehung der Kinder r
widmen .

Die Proletarisierung des gehobenen Geistesarbeiters ist kaum
noch aufzuhalten , — das ist das Ergebnis einer Untersuchung , die
Dr . Hans Albrecht -Hamburg in der Halbmonatsschrift „Der lei «
tende Angestellte " darüber anstellt , inwieweit die Preissenkungen
jene Schichten der Bevölkerung erfaßt und begünstigt haben , die man
als die des gehobenen Mittelstandes zu bezeichnen pflegt . In Frage
kommen hier mit den leitenden Angestellten ( den Prokuristen . Ober -
ingenieuren usw .? manche Beamtenklassen . auch nicht wenige selb-
ständige Gewerbetreibende , soweit man sie früher als „in guten
Verbältnissen lebend " anzuseben gewöhnt war .

Die Untersuchung vergleicht , nach amtlichen Unterlagen , die
Haushaltsrechnungen

'
von 65 Familien aus der Zeit von Frühjahr

1927 bis dahin 1928 mit dem . was sie heute gebrauchen : iene Fa¬
milien hatten , bei einer durchschnittlichen Kovftahl je Haushalt von
4 .4 damals ein Iabreseinkommen von 7 300 RM . und darüber , was
also den Verhältnissen leitender Angestellten , gehobener Beamten
usw . entspricht . In der Zeit von 1927/28 bis jetzt ist eine Sen -
kung der Lebenshaltungskosten von 17 .5 v . H . eingetre -
ten . was zweifellos eine füblbare Erleichterung für viele Familien
bedeutet , ganz besonders aber — wie Dr . Albrecht darlegt — für
den einfachen Arbeiterbaushalt , auf den die amtlichen Teuerungs -
statistiken ja in der Regel abgestellt sind.

Nicht in gleichem Umfange fühlbar geworden ist die Preis ,
senkung für die Hausbalte, die entsprechend der gehobenen Stellung
des Haushaltunqsvorstandes höhere Ansprüche stellen müssen. Man
muß dazu nämlich in Vettacht zieben , daß im Arbeiterhaushalte
durchschnittlich auf Nnkirungs - und Genußmittel 45.3 v . H . des Ee-
samtaufwandes entfallen , während es in den 65 Haushaltungen
— um es einmal fo zu nennen : des gehobenen Mittelstandes nur
24 v H sind , mithin nur die Hälfte . Der beüer gestellte Haushalt
wendet weit mehr kür Wohnungsmiete auf. Denn wenn auch nach
statistischer Gesetzmäßigkeit mit wachsendem Einkommen neben dem
Anteil der Nahrung? -- und Genußmittel auch der der Miete fallen
sollte , trifft das doch in Anbetracht der unverhältnismäßig hohen
Mieten für Neubauwohnungen gegenwärtig durchaus nicht zu —
solche aber mußten Familien mit höberem Einkommen infolge der
Wohnungsnot in der Nachkriegszeit bevorzugen .

Für jene 65 „gehobenen " Haushaltungen ergibt sich für die . (
von 1927/28 bis Januar 1932 in den Nahrungsmitteln aller » ,
zusammen ein Rückgang von 24 v . H. in den sonstigen Lebensbeo .
nissen aber nur ein solcher von 6.9 v . H . Im einzelnen seien, .
dem „Sonstigen "

, hier erwähnt die Mieten ( Rückgang 4 .8 v . ^
Wohnungseinrichtung und »instandhaltuna (10 v . H .) , He ' i " n ? <,fa,
Beleuchtung (7 v . Hl . Bekleidung und Wäsche (27 v . H .) . Berken -

ausgaben (5 v . H ) , Gebühren (20 v . H ) . Die Steuern aber sind
10 v. 5>. gestiegen , und alles in allem errechnet sich für diese
hobenen " Haushaltungen von 1927 -28 bis Januar 1932 nur
Ausgabensenkung von 10 v. H ., während sie im Arbeiterhausy
mit 17 .8 v . H . erscheint .

Man muß dazu noch berücksichtigen , daß die Einkünfte der
telsckichten . so der Beamten , der leitenden Angestellten , auch v > .
„ Selbständigen " während der verschärften Wirtschaftskrise erhev
zurückgegangen sind : damit steht außer Frage , daß ihr Lebe »
standard im Verhältnisse weit mehr berabgedru
worden ist als der des kleinen Lobn - und Gehaltsempiang
Die hierdurch verursachte , kaum noch aufzuhaltende Proletarnier ■
jener Schichten nennt Dr . Albrecht im Interesse der Wirtschan I
bedenklich Man darf wobl hinzufügen , daß sie auch für d :e
fünft des Staates schwere Bedenklichkeiten in sich schließt — hat ®

j
der Staat allezeit gerade aus jenen Schichten die Männer >
Frauen gezogen , die er als Führer auf allen möglichen Eev >'
nötig hatte .

Die Aendervng der GebSudesonöersteuer.
Aufhebung des § 7 a des Eebäudefondersteuergefetzes .

Wie schon kurz gemeldet , haben die Regierungsparteien im
Landtag den Antrag eingebracht , daß der § 7a des Eebäudesonder -
steuergesetzes aufgehoben wird . Da der Antrag von den Regie -
rungsparieien , also von der Mehrheit , des Landtags eingebracht
worden ist, dürfte an der Annahme dieses Antrags kaum zu zwei -
feln sein.

Der § 7a des Eebäudesondersteuergesetze « bestimmt , daß diejeni -
gen Liäuser , bei denen die Friedensmiete 6 Proz . übersteigt , mit
dem diese 6 Prozent übersteigenden Satz zu einer weiteren Steuer -
Veranlagung herangezogen werden.

Schon bei der Einführung des § 7a im April 1930 wurde wie¬
derholt auf die schwerwiegenden Folgendieser Maßnahmen hinge -
wiesen . Es wurde insbesondere betont , daß die durch den § 7a ge¬
schaffene erhöhte Gebinidesondersteuer für die gesamte Wirt -
schasl äußer st schädlich sei . In aller erster Linie werde da -
durch das Handwerk geschädigt . Diese Befürchtungen sind leider
eingetroffen . Mit dem Beginn der Erhebung der erhöhten Ge-
häudesondersteuer waren die Aufträge der Hauseigentümer an das
Handwerk wie abgeschnitten . Dadurch waren aber nicht nur die

tandwerker geschädigt , sondern auch die im Handwerk beschäftigten
rbeiter , von denen viele brotlos wurden und in immer stärkerem

Maße das Heer der Arbeitslosen - und Fürsorgeempfänger oermehr -
ten . Auch der Handel ging , da ihm sowohl Handwerk , also Haus -
besiti keine Aufträge uti ^ Bestellungen geben konnten , infolge dieser
erhöhten Besteuerung weiter zurück.

Es darf als erfreulich bezeichnet werden , daß die Regierung ?»
Parteien zu der Erkenntnis gekommen sind , daß diese Sonderbesteue -
rung auf die Wirtschaft geradezu lähmend gewirkt hat . Es ist zu
hoffen , daß die Aufhebung des § 7a recht schnell erfolgt , damit mit
Leginn des Frühjahrs der Hausbesitz , der immer noch ein großer
Auftraggeber Deutschlands ist, wieder Aufträge zur Ausbesserung
seiner Häuser geben kann , um damit das Heer der Arbeitslosen zu
vermindern . Da durch die Notverordnung eine weitere Senkung dir
Gebäudesondersteuer für April vorgesehen ist , darf erwartet werden ,
daß auch durch diese Maßnahme Handwerk und Gewerbe wieder
eine neue Belebung erfahren , wobei allerdings Voraus -
setzung ist, daß die Ermäßigungen der Gebäudesondersteuer nicht
wieder illusorisch gemacht werden durch Erhöhung von anderen
Steuern und Umlagen .

Würzbmg und Tilman Riemenschneider.
Vortrag im Schwarzwaldverein .

Ja der Reihe der Heimatabende brachte Rolf Kellner , der
bekannte Karlsruher Lichtbildner einen kunstgeschichtlichen Vortrag
über .Mürztmrg und Tilman Riemenschneröer "

. Ausgehend von dem
Gedanken , daß grolle &unft auf das Volkstum zurückführt , daß ein
Sehen zu den tiefsten und reinsten Quellen unser Volk , nach einer
Zeit des Kunstwirrwarrs , wieder ergriffen hat , stellte Kellner den
Würzburger Meister in den Mittelpunkt seiner Lrchtbildbetrachtung .
Umrankt war diese von einem geschichtlichen Uebvrblick der Staut
Würzburg , von der Gründung bis zum Ausklang ihrer Bauzeil im
18 . Jahrhundert . Damit zog auch ein Stück deutscher Geschichte, vor
allem der Marienburg , Graomäler fürstlicher und geistlicher Herrscher
auf der Leinwand vorüber . Fesselnd vor allem waren die Vorzug-
lichen Aufnahmen von Riemenichneiders vielseitigem Schaffen in sei -
n» r fränkischen Wahlheimat , lehrreich die das Wesen des Bild -
Hauers deutenden Zitate aus Dehios „Deutscher Kunstgeschichte " .

Zu Osterode am Harz geboren , und 1483 als Malergeselle zu
Würzburg in die Zunft ausgenommen , hat sich der Meister viernial
verheiratet . 1500 Mitglied des oberen Rates , wurden von Riemen -
chneider 1520 die Geschicke der Mainstadt als Bürgermeister geleitet .
Unter Florian Geyer schloß sich der geniale Künstler , der 12 Lehrlinge
und viele Gesellen beschäftigte , der Bauerndewegung an . Gefoltert
und seelisch gebrochen starb er 63jährig vor über 400 Jahren , seine
bedeutenden Merke aber wirkten hefruchtend auf ganz Franken . In
elten schönen Originalaufnahmen wurde deutlich , welch außerordent -

liche Feinheit der S <l>nitzerei und Plastik das Btesser und der Meisel
dieses Bildners erreicht hat . Eroßwerke von ihm sind der Marien -
altar z» Greglingen , und das Grabmal des Ritters Conrad von
Schaumburg . Starke Eindrücke hinterließen auch die Abbilder vom
Ruhemal Kaiser Heinrichs ll . und seiner Gemahlin Kunigunde im
Dome zu Bamberg , besonders dessen 5 Wandungsreliefs .

Ueber die Reformationszeit , nach welcher in Würzburg das Ju -
liusfpital und die Universität errichtet wurden , führte Kellner im
zweiten Teil seines umfangreichen Vortrags hinüber zur Festung der
lirchenreichen Bifchofsstadt . Eingehend schilderte er die Tore , Türme
und Gebäude der Feste , und herrliche Talblicke und Stadtanfichten ,
Kupferstiche und Fotos , ergaben ein eindrucksames Bild von der Bau -
gcschichte >der Mainzentxale . Auch der Schöpfer des Würzburger
Schlosses , Balthasar Neumann , und sein Lebenswerk wurden gebüh -
renv erwähnt . Sehr gelungene Aufnahmen zeigte Kellner von den
Brückcnheiligen , ebenso alte Straßenzüge und schöne Marktbrunnen .
Ueber die Lichtbilder , oft kühne Ausschnitte und seltene Ausblicke ,
dazu eine liebevolle Betrachtung vieler volkhaster Plastik , wußten die
zahlreichen Hörer nahezu 2 Stunden zu fesseln.

Herzlicher Dank und starker Beifall galt dem hervorragenden
Lichtbildner Rolf Kellner für seine gründliche Einführung in Würz -
burgs historische Bild - und Baukunst . F . Wf .

Karlsruhe als Etappe der
.Standard -Deutschlandfahrl

Am Mittwoch , nachmittags 2.30 Uhr, trifft die Kolonne ein.
ust̂Seit dem 3. Februar sind die 13 serienmäßigen Personen - u

Lastwagen , die im Oktober November 1931 auf dcm Nürburgring .
große Wirtschaftlichkeitsprüfung , die Standard -30- Tagefahrt av!
vierten , auf einer großen .^veutfchlandfahrt unterwegs . Unter
Leitung der DAPG . und der Organisation und Kontrolle der " „ ..s
absolvieren die Fahrzeuge nun nochmals über 5000 Kilometer
den deutschen Landstraßen bei Wind und Wetter , Schn »e und » '

Während dieser Fahrt weiden nochmals folgende Prüfungen
Kontrollen unter genauer Registrierung für - die spätere Ausweriu >

vorgenommen : 1 . Jnnehaltung genauer Fahrzeiten . 2. Brennsl
verbrauch , 3. Oelverbrauch . 4 . Reifenverbrauch . 5. Reparaturen
Feststellung von Zeitaufwand und Ersatzteilkosten , 6. Prüfung
Fahreigenschaften auf Schnee und Eis , 7. Zweckmäßigkeit von
sonderen Hilfsmittel wie Schneeketten usw . Hierzu kommen So »
Prüfungen , beispielsweise Anlaß - und Startprüfungen nach^

e
Uebernachtung bei kältester Temperatur , allgemeine Zustan
Prüfung usw .

Inzwischen haben diese Fahrzeuge von Hamburg >n ^
licher Schleife Schleswig - Flensburg und Schwerin passiert uro 1 (
west- und südwärts über Bremen—Osnabrück—Bielefeld—Älum
ins Rheinland gelangt , wo sie die Städte Düsseldorf —^Aachen—* (
und Mainz passierten . Dann wurde Frankfurt a . M . angeste ^ ,
und auf dem Weg über Dcttmstadt in Mannheim , badisches> (
biet erreicht . Räch einem Abstecher nach Ludwigshafen a . Rh . . ^ ,

. die Kolonne der „Deutschlandsahrer " am Mittwoch , den 24. Fe » 1̂
^

über Heidelberg (mit einstündigem Aufenthalt ) und Bruchsal
einstündiger Mittagspause ) nach Karlsruhe , wo sie kur^%3 Uhr nachmittags , von Durlach her kommend , einpassiert .
liche Fahrzeuge parken hier auf dem Ludwigsplatz zu einem owr Bet
Empfang . Etwa um M Uhr etfolgt sodann eine Rundfahrt , ve>
sämtliche Stadtteile berührt werden . . fu

Abends 8 Uhr " " * ' ' » " ~T ' *
Film - und L i ch
Standard -30- Tagefahrt r»ui *. ^/viuici ^ uu *-»
schließlich die Äeitersahrt über Rastatt —Offenburg nach Fret <> -

Wohin die Karawane auf ihrer Deufchlandfahrt bisher gelangwurde sie von der Bevölkerung mit großem Interesse erwarter
begrüßt , kein Zweifel , dag ihr auch in Karlsruhe ein begw
Empfang bereitet wird .

Ans Beruf und Familie .
— 70. Geburtstag von Freifrau von Marschall . Freifrau

Marschall , die seit Gründung des Ev . Frauenverbandes si>
nere Mission in Baden (im Jahre 1916) dessen Vorsitzende » „n»
ging am 20. Februar ds . Js . ihren 70. Geburtstag . Der D0»i
des Ev . FrauenVerbandes widmete ihr eine von den VorjJ .„>
Mitgliedern handschriftlich verfaßte Denkschrift nebst einem Bi «
gebinde .

Filmschan. ^F „Ronny" im Rest. Heute singt , spielt und pfeift alles
die Schlager aus „Der Kongreß tanzt "

, „Bomben auf Monte ^ ,cjri,
ab morgen werden die Schlager aus ,,R o n n y" in aller Mu«oe ! $
{TT _ : .y: . X ^ ^c. .« ... .•li/*v»^Tf ' tv ^ *.• ili11>̂

Häusern zu hören sind , wie : „Oft Hab' ich vom Glück geträumt • •
(t

„Es ist besser so . . .
"

, „Du bist das Liebste , was mir je be« .^
ist . . ." , „Wenn die Garde aufmarschiert . . „Wenn bloö
wieder morgen Sonntag wär . . Die erfolgdestätigte W 'KiiaWltion des leichten musikalischen Tonfilm -Genres . die von Liebes ^ .^^ i
über Einbrecher , Hoheit befiehlt bis UM Kongreß führte . }0 '
in dieser ersten Orginal -Operette ihre Fortsetzung . Emmen «
man , der Schöpfer der Esardasfürstin , Gräfin Maritza . t5alal M
Zirkusprinzessin usw . hat hier sein Meisterwerk vollbracht -
Glückszauber dieser entzückenden Operette , der in der Musik , »
Prachtausstattung , wie sie keine Operettenbühne zu bieten Dt

gpif >
in der reizenden lustigen Handlung und in dem charmanten - tyi
der beliebtesten Künstler : Willy Fritsch . Käthe von Nag »- ^ cl '
W a l l b u r g . Hans Waßma " m '
mann usw . schönsten Ausdruck
Farben erscheinen lassen .

ter : Ziviuy ^ rliicy , » arye von
Waßmann . Kurt Vespermann , Wilh -
lusdruck findet , wird die Welt in den B

Geschäftliche Mitteilungen .

tu' v.i », Iii *, uiv -l 711411beber A -G . , Merkstiitten für Wobnungskunkt , Kriegsftr . 2 ~>, ajui. . ,L-iiTat , nr Berfüanna . Die lanaiäbrige Erfabrung , lowie der \ niWAl
tirina bürgen fiir erftklafirge unö geichmackvlllle Ausführung vei

reifen , tlj iit ratsam , revaraturbedürsiig « Stücke jeyt schon .' «^ii.
, ii aeben und dann direkt in dt« neu « Wobnung abliefern *»

^
Lernt Sprache » ! Der Verlag für »eitltchen Fortschritt■■ » »WM . WWW q fttr »« ttticyen » orlilyri «

Dtlinchen, Hackenstrahe 7. zeigi in der vorliegenden Nummer eJl uj
Vlattcs einen englischen Kiirsus an . der auf einer volfttsnotS jiuterrichts -Metbodtk auf^ bant ist . Dieser KurS ist auch bek » » ^ «Jaisolche sehr gut geeignet , die noch keinerlei .« ennrnisse besiken. ^betracht dessen , oah die Kenntnis des Engliicheu als Weltsvr».
betnave uuerlablich ist. sollte dieser Kurs weitgebeudstes Zntcr « » '
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Arbeitsbeschaffung
im Bruchfaler Bezirk «

^ der Arbeitslosen ist im Arbeitsamtsbezirk Bruchsal aus
i^ men «o

®ni>e Höhe von 10 000 gestiegen . Auf 1000 Menschen
Atter c ? •' Prozent Arbeitslose bei uns . Somit stehen wir an

in « üdwestdeutschland , wahrlich ein trauriger Ruhm ,
i'itets ~?.Ute Ausgabe des Arbeitsamtes und semes unermüdlichen
'b-i>̂ '

.̂ kt° r Dr . Tischer , ist es nun , immer wieder neue
M j .W ' chfetteit zu schassen̂ um die Marktlage zu erleichtern
i 1 a« lb bic wertschaffend für die Allgemeinheit , wertschanend

x
T **en Einzelnen ist, denn sie gibt ihm verdientes Brot

! Rnx ^ elbstbewußtsem wieder das so viele verloren haben .
» Zuerst einmal die Notstandsmaßnahmen : Straßen - und
^ »rl^ ^ rbeiten in Bruchsal , die immer noch andauern '
Mitarbeiten in Mühll *

"

!a ii | e „ ^ legt wird : die Entwäsierungsarbeiten in Rhein -
> >.z w die ausschließlich Wohlfahrtserwerbslosen auf X Jahr

^Wics. Wftiguna aeben . Ebenso haben in Oberhausen SO

b a ch, wo Steinbruchgeliinde zu

? haus <
Hauptsächlich aber wird das

Sieblungs - und Umschulungsproblem

»erb^ /chäftiguna geben . Ebenso haben
ase für 3 Äionate Arbeit . Hauptsäi

itfet .
1

bi n Ausgaben kreis des Arbeitsamtes hineingezogen , weil
Entwicklungsmöglichkeiten gibt . Im Bruhrain und

U j!> Z^ ben wir noch sehr viel ungenutztes Land , das kultur »
will dieses Gelände durch Melioration umwandeln

3et in fr.
n armen Menschen , deren Aussicht , für die Zukunft

ßPtfonL r ,ttDcrb zu kommen , äußerst schlecht ist, zum Teil neue
y 'Gfeit ?e"

,en schaffen. Es ist daran gedacht , durch die Ertrags -
<)er ungenutzten Bodens einer größeren Zahl von Ar -

f 'Witlert " die Möglichkeit zu geben , sich einen Zusatz zu ihrem
f 'E'Wi ; Arbeitsverdienst zu schaffen , sie krisenfester zu machen ,

Di i n
' e aber auch wieder in die Landwirtschaft zurückzuführen .

j?°n mii 8o » s ^ eiTn und Oe st ringen sind derartige Arbeiten
Nj hr„ kiutem Erfolg durchgeführt worden . Eine Besichtigung
» vniij.. »? Säftssührenden Ausschuß des Arbeitsamtes Bruchsal ,
% iit 1 stattfand , zeipte , daß das Gelände in tadellosem Zu -
J111e »t Ü.

n® Frühjahr angebaut werden kann . In Ober -
Äbet ' ®° mit der Urbachmachung eines kleinen Stückes Land
Aettilt Anfang gemacht ist — 10 Ar Land wurden pro Kovf
»i ber

~
n?

^ nun damit fortgefahren werden und man hofft
w> V if ' ktwas zu steuern , weil für den Eigengebrauch gebaur

itft " "b r -1 « aortt ve>oni >ers pop , aber es glvt nier auch noch viel
^ s ' entwässert , umgebrochen und kulturfähig gemacht , zum
Mitn » h

0en wird . Theoretische Vortragskurse und praktische
vtytfiiil » n? Landesökonomierat Hauck von der Kreislandwirt -

in Graben werden den Schaffenden Anleitung und Förde »
V^ rtbin t 1 Arbeit geben . Nach Lage der Verhältnisse scheint es
Me »r̂ . oen Oberhausenern durch Hebung ihres Spargelbaues
Ulis hj

"^ " chkeiten zu geben . Der Erabener Spargelbau
KiNliK- nachahmenswertes Vorbild sein , bat er sich doch durch

«. . Handlung , neuzeitliche Schädlmasbekämpsung sdie
C ?t etmnIt ,s '.an ^tD ' rtschaftsfchuIc hat die größten Verdienste sich»joen ) aus Kleinem ,um Großen entwickelt und bringt

Birten eine gute Einnahme .

kisnzpeter Moll .

kAn daß recht viele Erwerbslose sich wieder zurückfinden
lle . ^ 'c unser aller Nährmutter ist . Die Ausgaben

Arbeitsamtes sind groß und verantwortungsvoll .
§ „ i,, ' 1* noch geplant , so u . a . Wegebauteil in Wössingen4 5 Tc I b,

" - --

am Dadischen Kultusministerium.
»A Sm? o

unter dieser Ueberschrist in unserem Blatt Nr . 72 trm
x8sf,0f

■ erschienenen Artikel , der einen Bericht des badischen Rech-
St» * .rnni <̂ t genehmigte Ausgaben des Kultusministeriums

folaens -?2.8 und 1930 brachte , erhalten wir von unterrichteter
St. <

" be Zuichrift :
l» ü" ik 0

° e beanstandeten Bauaufträge der Orthopädischen
iA Hochschulprosessor betrifft , so erweckt der Bericht

falsche Vorstellungen . In dem genannten Honorar
» I? kiir (uÄ . t̂nö auch die Unkosten enthalten , die der Beaus -
['In. » teAT, i !en und sachliche Ausgaben aufzuwenden hatte .» All -
^ li» ö °nn ^ . der Architekt hierfür die Hälfte bis zwei Drittel
m.: 5>e Sr. ^ . ars . Der hier gewährte Honorarsatz unterschritt das" tirf?

e ^ TAiViif" Der hier gewährte Honorarsatz unterschritt das
^ e ^ fnhonorar erheblich , die Unkosten sind den üblichen
^ v^ itficn

' . berücksichtigt man das und . legt auch nur die Hälfte
!«ir * ^ tbcft onOTow ols Hnloftenfttfc zugrunde , so ergibt sich , da

für w *e Bezahlung aufübersiebenJahrever «
^ »00 Vvî eauflragten eine Nebeneinnahme von durchschnitt -
?>ah . . -^M . für diese Zeit .

iist/̂ Sen
"

^
'rftoß gegen Artikel 21 des Etatgesetzes in diesen Bau »

*'! en, fin habe , wird von autoritarister juristischer Seite
Sti »f, .

es ^ nicht um staatliche Gelder handelte und die KU -
Sr > Ä'ö . und Person des öffentlichen Rechts hinsichtlich des
& sv>°fes irfs e ' s 21 ausscheidet . Im Originalbericht des Rech«
W ' faFr»,. y m auch Rechnung getragen durch einen Zusatz , den

" Venn . . °es mit W. unterzeichneten Artikels in der Badischen
SHT •

hat .
muß aber der Auffassung widersprochen^$6 tu , WWS »WWSWS >>WSWWWW?>

SiJ ? . Nebenbeschäftigungen eines Hochschulprofessors
,V ^ eit . ! ?aft seien , weil die darauf verwandte Zeit seiner Un >
% , tot nirfi? ^° 9en uillrde . Gerade das Gegenteil ist richtig . Er
S x-es f)inf« t.Benuß bauen , wenn er mit Erfolg lehren will . Wo

3oÄ " . uienn der Hochschullehrer in seinem Unterricht
All? s , ^ ^atur und seine Jugenderinnerungen beschränkt

»> ^ rari - U-̂ urstaaten gestatten deshalb ihren Hochschullehrern
c," " vollem Umfang . Baden ist mit der Mehrzahl

V Jtofeir «
ker darum noch viel weiter gegangen und ha <

* b|6 Routen -en hei ihrer Berufung soaar die Zuwendung staat -
. ~ ne Ue\ tp Privatauftrag zugesichert und diese Zusagen bis
% *» ^ eit hinein ohne Engherzigkeit erfüllt
d. Qu * v , m ZJ.

Die Finanznot der bad. Gemeinden.
Cindrwgliche Äilferufe aa den Landtag .

>>r i i^ it j Don der größten deutschen Hochschule nach der kleine .
^ >» ^ ra» t?? " ahm . Wer den Bauauftrag unter diesem Gesichts-
'fc ». _y > der wird die Art , wie die badische Regierung in

'tfj amtliches Versprechen gehalten hat , völlig korrekt
Nt ubertrieben finden .

SiS« » Schulfrage in Baden -Baden .
Febr . Nach einem Erlaß des Unterrichts -

!tIf'n leinten hiesige Mädchenrealschule zu einem naher noch
<i»* ii» Ü̂ tbe r -x " Pun " in das Gebäude der Oberrealschule über -
1,
' ( n^ beti schulen sollen einer gemeinsamen Direktion unter -

w ' . ^ ' efer Maßnahme handelt es sich vor allem um
W 1 Sntf» !!nterb »inaungsfraqe . Wie sich die Zusammen -

"' rläufV abener Schulen überhaupt in Zukuntt gestalten
noch ungeklärt .

Dem Landtag liegt eine Eingabe des Verbandes badischer Ge-
meinten vor , in der erneut darauf hingewiesen wird , daß die Auf -
bringung der Schulbeiträgc namentlich für die kleinen leistungs -
schwachen Gemeinden eine Unmöglichkeit darstellt . Der Landtag
wird dringend ersucht^ die Schulbeiträge mindestens uin die Hälfte
zu ermäßigen , wenn | ie nicht ganz aufgehoben werden können . Die
Gemeinden wünschen ferner , daß ihnen die Erträgnisse des Schul -
Vermögens für die von ihnen zum persönlichen Gchulaufwand zu
leistenden Beiträge überlassen werden . Die Gemeinden machen
sodann unter Berufung auf ihre Rechte an den Volksschulen Beden »
len gegen eine Reihe von Bestimmungen der Notverordnung vom
9. Oktober v. Is . geltend . Sie stehen auf dem Standpunkt , daß ein
Zwang , die einmal errichteten Lehrerstellen gegen ihren Willen
beizubehalten , auf die Gemeinden gesetzlich nicht ausgeübt werden
könne . Die Gemeinden seien jederzeit berechtigt , eine etwa be-
schlossene Erweiterung ihrer Schuleinrichtungen wieder auszuheben
und die Abberufung entbehrlich werdender Lehrer zu derlaMön .
Abgelehnt wird die Vorschrift , wonach die Beschränkung des

^
Mit -

wirkungsrechts der Gemeinden bei der Besetzung von Lehrerstellen
bis zum Jahre 1935 ausgedehnt wird .

Der Verband der badischen Gemeinden hat im übrigen seine
dringenden Vorstellungen erneuert , das große Problem des Finanz «
und Lastenausgleichs im Sinne seiner Vorschläge in Angriff zu neh -
men . Die Finanznot der Gemeinden ertrage keinen längeren Auf -
Ichub. Die fast unüberwindlichen finanziellen Schwierigkeiten der
Gemeinden in Verbindung mit der verzweifelten Lage der Land -
Wirtschaft haben den Verband auch veranlaßt , eine weitere Eingabe
an den Landtag zu richten mit der Litte um eine ganz wesentliche
Ermäßigung der Beförsterungssteuer . In gleicher Richtung bewegt
sich ein Gesuch des Badischen Waldbesitzerverbaitdes . Die national -
sozialistische Fraktion hat in dieser Frage eine Interpellation ein¬

gebracht . In den Vorkriegszeiten betrug die auf Grund des Forft -
gesetzes von den privaten Waldbesitzern und den waldbesitzenden
Gemeinden erhobene Beförsterungssteuer 10 Pfg . von 100 Mark
Waldsteuerwert . Seit 1927 werden 28 Rpfg . von 100 Mark Wald -
steuerwert erhoben .

Auch der Badische Städteverband und der Badijche
Städtebund haben dieser Tage eine Eingabe an den Badischen
Landtag gelangen lassen, in der dargestellt wird , wie sich der badische
Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden im Lause der
letzten 10 Jahre dauernd zum Nachteil der Gemeinden verschoben hat .
Bei den Schullasten z. B . ist die Beteiligung der Gemeinden immer
mehr gewachsen , erst im Jahre 1931 nochmals durch die Einführung
des Lehrerbeitrages , der ine badiichen Gemeinden mit einer jähr -
lichen Ausgabe von 5,6 Millionen Reichsmark belastet . Es wird u . a .
festgestellt , daß beispielsweise der Landitraßenbeitrag der Gemeinden
nahezu das Dreisache des Vorkriegssatzes beträgt . Bei den Aufwen -
düngen für die Polizei habe sich

' das Land dadurch entlastet , daß es
den Zuschuß des Reiches zu den Polizeikosten lediglich an seinem
Aufwand und nicht an dem Gesamtaufwand für die Schupo absetzte.
Die größte Lastensteigerum ; ergebe sich aber auf dem Gebiet der
Wohlfahrtspflege , wo die Gemeinde ausgaben heute geradezu l a w i »
n e n a r t i g angeschwollen sind. (Wohlsahrtserwerbslose . Krisenfür -
sorge , Notstandsarbeiten ) . Andererseits ist bei der Einnahmenvertei -
lang der Anteil der Gemeinden an den Steuern nicht nur durch
die Steuerausfälle zurückgegangen sondern es wurde vor allem das
Beteiligungsverhältnis zwischen Land und Gemeinden wiederholt
zum Nachteil der Gemeinden geändert . Während der Rückgang der
Reichsüberweisungssteuern in Württemberg zum größeren Teil den
Staat getroffen habe , seien in Baden fast ausschließlich die Gemeinden
damit belastet worden . Es wird an den Landtag die dringende
Bitte gerichtet , angesichts dieser Entwicklung des badischen Finanz -
ausgleiches eine durchgrei sende Verbesserung der Lage
der Gemeinden sofort durchzuführen .

Zeitungsverbvle vor dem Äeichsgerichl.
Die Verbotsbeschwerde des nationalsozialistischen ^Heidelberger

Beobachter - und „Hakenkreuzbanner - verworfen .
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Das Reichsgericht hat mit Urteil vom 16. Februar die Beschwerde
der obengenannten nationalsozialistischen Blätter gegen das vom
Ministerium des Innern durch Verfügung vom 27 ._

Januar 1932
erlassene Fünftageverbot auf Kosten des Beschwerdeführers als un -
begründet verworfen und ausdrücklich bestätigt , daß in den Stellen ,
welche zu dem Verbot geführt haben , eine böswillige Verächtlich -
machung des Reichskanzlers Dr . Brüning enthalten war .

Die Fleischeinfuhr im Kleinen Grenzverkehr
Lörrach . 22. Febr . Der schweizerische Bundesrat hat am Montag

beschlossen, daß die FleUcheinpihr im Kleinen Grenzverkehr in Zu -
kann den allgemeinen Vorschriften über diese Einfuhren unterliegt .
Die bisher für den Kleinen Grenzverkehr zugelassene Sonderbehand »
lung fällt weg . Das bedeutet , daß in Zukunft über den Kleinen
Grenzverkehr die Einfuhr von Flei,ch und Fleischwaren so gilt wie
unterbunden ist . — Gleichzeitig nahm der Bundesrat Kenntnis von
der Mitteilung der Deutschen Regierung , daß der zollfreie Einkauf
von Brot und Mehl in der Schweiz im Kleinen Grenzverkehr seitens
Deutschlands verboten ist.

Waldshut , 23. Febr . (Hohe Fleisch - »nd Wurstpreise . ) Der Der »

braucherausschuß , gebildet aus den Organisationen sämtlicher Ver »
braucher in Waldshut ist beim Statistischen Landesamt in Karls -
ruhe , das bekanntlich mit der Preisüberwachung betraut ist . wegen
der hohen Preise , hauptsächlich bei Fleisch - und Wurstwaren , mit
einer Eingabe vorstellig geworden , damit diese auf ein erträgliches
Maß zurückgeschraubt werden . An Hand einer Statistik wird nach¬
gewiesen . daß Waldshut , das zur Onsklasse 2 gehört , durchschnittlich
25-—40 Prozent höhere Preise hat , als alle ^ -Klassen -Städie -in
Baden .

Der rvle Kahn.
Mösbach , bei Achern , 23 . Febr . In der Rächt zum Montag um

3 Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Sutterer Feuer aus .
das die Oekonomiegebäude in Asche legte . Das Vieh konnte gerettet
werden . Die an das Anwesen anstoßende Remise und das Schlacht -
haus des Metzgermeisters Fischer brannten ebenfalls nieder . Die
Brandursache ist noch unbekannt .

Freiburg i. Bn , 22. Febr . (Rasenbrand auf dem Flugplatz .)
Sonntag abend nach 7 Uhr entstand , vermutlich durch V r a n d st i f -
t u n g, auf der Ostseite des hiesigen Flugplatzes ein Bodenbrand , der
sich durch den starken Ostwind auf etwa 1000 Quadratmeter aus »
dehnte . Die alsbald erschienene Feuerwehr verhinderte mittels
Spaten und anderen Werkzeugen ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers .

Glashütten (bei Schopfheiml , 2g. Febr . (Waldbrand .) Etwa
ein Kilometer oberhalb der Postautohaltcstellc brach in einem jun -
gen Tannenaufwuchs , bei dem ein Mann bei einem Feuer Schlag -
räum aufarbeitete , ein Brand aus , der sich auf eine Fläche von etwa
einem Morgen ausbreitete . Eine größere in der Nähe arbeitende
Rotte Wegarbeiter eilte zur Löschung herbei u . es gelang , den Brand
einzudämmen .

Einbrecher am Werk.
Billingen , 23. Febr . Am Samstagabend wurde in einem

Kolonialwarenladen in der Färberstraße ein Einbruch verübt . Da
die Ladenkaffe leer war . begnügten sich die beiden Täter zunächst mit
einem größeren Posten Zigaretten . Der Sohn der Ladeninhaberin
überraschte sie jedoch, bevor sie ihr Arbeitsfeld verlassen konnten ,
überwältigte den einen der Einbrecher und brachte ihn zur Polizei -
wache . Der andere ging flüchtig . Es handelt sich um den 27 Jahre
alten Alfons Hartmann , wohnhaft ,n Schwenningen a . N ., nach
dem noch gefahndet wird .

Pfullendorf , 22. Febr . Wieder wurde in der letzten Nacht hier
ein Einbruch ausgeführt . Drei junge Burschen von hier hatten sich
die Bahnhofwirtschaft als Einbruchsobjekt ausgewählt , waren aber
recht unangenehm überrascht , als sie beutebeladen das Haus verlassen
wollten und die Schutzmannschaft davor stehen sahen . Wenige
Stunden zuvor war bereits ein vor einer Wirtschaft haltendes Auto
ausgeplündert worden Auch hier kamen die gleichen Täter in
5rage . Bei der Haussuchung konnten die entwendeten Gegenstände
utage gefördert werden . Man fand dabei auch zahlreiche Nach-
chlllssel für Autotüren , so daß wohl auch die verschiedenen , m letzter
^eit hier ausgeführten Autodiebstähle von den gleichen Tätern ver -
bt worden sind.

Anfallchrvnik .
a . Zöhliagen (Amt Karlsruhe ) , 23. Febr . (Autozusanimenftoh .)

Am Montag abend stieß ein aus Richtung Karlsruhe kommender
Lastwagen mit einem entgegenkommenden Personenkraftwagen in der
Kurve beim Gasthaus Mm ,Dadischen Hof" zusammen , wodurch beide
Wagen beschädigt wurden . Das Unglück ist wohl auf die glatte Straße
zurückzuführen , die den einen Wagen beim Abstoppen ins Rutschen
brachte .

Iechtingen tu K., 23. Febr . (Tödlicher Sturz vom Rade .) Der
ledige , mst 24 Jahre alte Arbeiter Arnold H e l d e stürzte bei ver¬
eistem Wege so unglücklich vom Rade , daß er schwere Verletzungen
erlitt , die den Tod herbeiführten .

« -

Freiburg i. Br ., 22. Febr . (Bor den Zug geworfen .) Ei »
22 Jahre alter lediger Kaufmann von hier hat sich heute vormittag
kurz vor 5 Uhr auf der Hauptbahnstrecke zwischen Komturplatz und
Hinterkirchstraße hier von einem Zug überfahren lassen . Er wurde
sofort getötet . Der Grund soll nach hwterlas >enen Briefen in häus -
lichen Streitigkeiten zu suchen sein.

Fortdauer der nahkalten Witterung.
Der Einbruch ozeanischer Luft aus Nordwesten hat in tiefen

Lagen heute nacht zu Tauwetter mit Sprühregen geführt .
Auch im Gebirge hat die Kälte nachgelassen , doch hielten sich die
Temperaturen unter Null , weshalb die Niederschläge weiterhin als
Schnee fielen . In den südlichen Landesteilen blieb das Wetter
noch zieinlich trocken und auch etwas kälter .

Nach den Ostseeländern ist schon wieder Kaltlust gelangt . Zn -

folge nachts eingetretener Ausheilerang ttaten in Ostpreußen erneut

strenge Fröste aus (Königsberg heute früh — 10 Grad ) . Südwest -
oeutschland wird morgen voraussichtlich noch im Bereiche der von
England heranfließenden ozeanischen Luft verbleiben und meist
trübes Wetter behalten . Später wird die Kältewelle jedoch
voraussichtlich auch bis zu den Alpen vordringen .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 24. 1932: Vorerst
noch Fortdauer der meist trüben und in der Eberce naß¬
kalten AZitt 5rang . Im Gebirge noch zeitweise leichter «
Schneefälle .

Schneeberichte vom 23. Februar , 7—8 Uhr morgen ».
Felddera -Turm : Nebel , minus 2 Gr »d, Ä) Ltin» oerharscht. Bki- und Ra .

kelbarin mäßig . , ,Hkrterzarteo : tr . Nebel , minus I Grad , lückenbakt , verbaricht. Skt » unH

§
RodeIvalni stellenweise,

ttliee : bewölkt, niinuS 2 Grad , lückerchait , Etsbabn sehr gut .
chauinslnnd : bewölkt, minuö 2 Grad , 10 Zttn . . 1—2 Zrm . Nein « nee ,

Ski - und Roorlbalin mantg . ^Bad Dttrrkeim - leichter Schneefall , minus 2 Grad , 1Y Lim .., 1—2 Jim . .
Neuschnee. Pulver , - ki- und Niodelbadn siellenweiie. imljabn s. »ut ,

Sdiimroali ": i .cller . minus 2 Grad . 15 Ztm . , 8—5 Zttn . Neuschnee, Pul -
ver . Sktbabn out , Radeldadn mänig . _ .Schönau) : bewölkt, minus 2 Grad . 10 Ztm ., Vulver . «skibabu mähtg , Ro-
delbuün gut .

Tribera : leichter Schneefall , minus 1 Grad , 6 Ztm . . 1—2 Ztm . Neuschnee.
„ liickeudast, Rodelbadn gut , Cisvalin sehr gut . , „ .RnKestei« : tr . Nebel , minus 8 Grad . 20 Ztm . , 5—10 Ztm. Neuschnee, Pul¬

ver. Kki- und Rodelbahn gnt .
Hornioarinde : leichter Schneefall , minu .s 2 Krad , 17 Ztm . , 5—10 8im .

Neuschnee, Pulver , Ski - und Rodelbahn gut .
Huudöeck : leichter Schneefall , minus 2 Grad , 17 Ztm ., 5—10 Ztm . Neu¬

schnee, Pulver . Ski ' und Rodelbahn mit
Herrenwios , leichter Schneefall , minus 1 Grad . IS Ztm ., 5—10 Zim . Neu-
_ schnee, Pulver . Ski - und Rodelbahn gut .
Biiblerbähe - Pläitl « : bewölkt, minno 1 Grad . 14 Ztm .. »—5 Ztm . Neu¬

schnee. Ski - und Rodelbahn mäßig , Eisbahn lehr gut.
Wasserstand des Rheins .

Waldsha «, morgens 0 Uhr : 155 Ztm ., gestern 157 Ztm .
Schusteriusel , morgens t! Uhr : olus 05 Zlm ., gestern minus 02 Ztm .
Rheinwetter : morgens ö lldr : minns 217 Zim. . aesteru minus 222 Ztm.
« cdl, morgens 6 Nbr : 151 Zim . . gestern 150 Ztm .
Maxau , morgens 6 Uhr : 813 Zim . . gestern 819 Ztm ., mittags 18 Ubr :

817 Zim ., abends 6 lljii ;il 4 Zim .
Mauubeim . morgens S Ubr : 17« Ztm .. gestern 177 Ztw .

Zum Quetschen , manchmal haarsträubend sin
PILO - PETERS Erlebnisse . - Hört alle !

^
Wer keinen Radio hat , läßt sich einladen ! »
Sendungen im Südfunk wieder am 24 . Februari
1932 , nachm. 14 Uhr 15, regelmäßig alle 14 Tage * S (

, . . und die Sduihe pflege mit «PILO

Ii
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SüdwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Weltwirtschaft oder Nationalwirtschaft? /

Die Gegenüberstellung Weltwirtschaft oder Nationalwirtschaft
droht zu einem Schlagwort zu werden , das mit dem Anspruch auf -
tritt , eine radikale Entscheidung nach der einen oder anderen Seite
hin zu verlangen . Es ist fraglos verständlich , dast unter den gegen -
wältigen allgemeinen Teihältn ssen die Neiguwg wächst, als Konse¬
quenz aus dieser Wirtschaftslage die Forderung einer vollkommenen
Wirtschafts - Autarkie abzuleiten . Es scheint aber gefährlich , eine der -
artige Forderung zu stellen , wenn sie auf Erund e ner unklaren
Beurteilung der Ursachen der Weltwirtschaftskrise erfolgt .

Es ist kein Zweifel , daß gegenwärtig von einer Zerstörung aller
weltwirtschaftlichen Beziehungen gesprochen werden mufe , aber die
Feststellung dieser Tatsache bedeutet noch nicht , daß die Weitwird
schaft als solche überlebt wäre , sondern es könnte der Fall sein
dag aufierwirtschaftliche Momente die Weltwirtschaft bedrohen , und
dag gerade die Störung ihrer Funktionen von außen her zu Krisen
der Weltwirtschaft führt . Es scheint gerade im deutschen Interesse
sehr notwendig , über dies« Frage Klarheit zu gewinnen , denn stärker
als alle anderen Ursachen dieser Krise ist die Tatsache , daß sie verur -
sacht ist durch Kapitaloerschiebungen von Volkswirt «
schaft zu Volkswirtschaft , die nicht Volkswirt -
schaftlich bedingt sind , denen nicht Waren - oder Dienst -
leistungen (Verkehr usw .) entsprechen , sondern politischer Zwangs
nämlich Reparationen und Kriegsschulden . Die Sinnlosigkeit dieser
Zahlungsströme kann nicht deutlicher als durch die Tatsache der Zer
störung weltwirtschaftlicher Beziehungen bewiesen werden .

Im Zusammenhang damit steht eine zweite politisch bedingte ,
wirtschaftlich ungerechtfertigte Tatsache , die zur Krise der Weüwiit
schaft führt , nämlich die Gold Hortung , die ohne wirtschaftliche
Berechtigung an zwei Stellen der Welt erfolgte : in Paris und
Newyork . Man beachte den Wandel der Kapitalbeziehungen : Vor
etwa dreißig Jahren waren es deutsche Großbanken , die durch eine
Kredithilfe die Stadt Newyork vor dem Bankerott gerettet Haben-
Heute ist nicht nur eine völlige Umkehr der Kapitalbewegung einge »
treten , sondern die Funktion des Goldes in der Weltwirtschaft hat
eine grundlegende Wandlung erfahren . Es kann heute nicht mehr
die Spitzendifferenzen iin Waren - und Kapital -Verkehr zwischen den
Volkswirtschaften ausgleichen , und es ergibt sich daraus die Folge ,
daß keine Möglichkeit mehr vorhanden ist . Währungen mit Eold >
transporten zu regulieren . Daraus erwächst entweder der Zusam
menbruch der Währung oder aber die Vernichtung des Güteraus ,
tausch? zwischen den Volkswirtschaften zum Zweck der Rettung der
Währung durch Devisen -Vorschriften . Einfuhrsperren usw . Es ergibt '
sich ein Zwangskurs für die Währung durch wirtschaftliche Sperren ,
die alle weltwirtschaftlichen Beziehungen zerschneiden . Derartige
Zwangsmaßnahmen haben aber nichts mit Autarkie zu tun und es
ist wohl auch keine Frage , daß man nicht den heutigen Zustand der
Weltwirtschaft als das naturnotwendige Ziel weltwirtschaftlicher
Entwicklung ansehen kann .

Denn neben diesen „westlichen " Problemen der Weltwirtschaft ,
die mit den Worten „Reparationen . Kriegsschulden und Goldhor
tun « " umschrieben werden , gibt es nicht minder wichtige „östliche",
die mit dem Begriff Rußland und Ostasten ( China . Indien ) gekenw
zeichnet werden können . Die Zerstörung der Konsumkraft von 150
Millionen Menschen in Rußland muß natürlich die Weltwirtschaft
schwer beeinträchtigen und der politische Druck in China und Indien
behindert auch dort alle weltwirtschaftlichen Funktionen . Wie wich
tig aber gerade diese östlichen Probleme sind , zeigt wohl am deut¬
schsten der Kampf Amerikas , Japans und — geschwächt— Englands
um China .

Die andere Seite des Problems „Weltwirtschaft oder National -
Wirtschaft " heißt : innerdeutsche Wirtschaft . Wer die amerikanische
Landwirtschaft gesehen hat . sei es in USA . , Kanada oder
Argentinien , wird zugeben , daß unsere Eigenproduktion irgendwie
gegen derartige landwirtschaftliche .Habrikbetriebe " geschützt wer »
den muß . Niemand wird etwas gegen einen Zollschutz einwenden
dürfen , der ?um Ausgleich anderweitig nicht ausgleichbarer Produk -
tuznsvorteile dienen soll , denn es handelt sich dabei keineswegs um
Teilinteressen , sondern um die Volkswirtschaft als ganzes . Aber
völlige Autarkie würde ja nicht nur Sperre der Einfuhr bedeuten
können , sondern zwangsläufig - voran dürfte niemand zweifeln -
Ausschaltung jeder Ausfuhrmöglichkeit .

Die — kaum zu bejahende — Frage , ob wir ganz ohne aus -
ländische Rohstoffe sz. B . Eisenerz . Kupfer . Baumwolle , Gummi )
auskommen können , soll hier nicht erörtert werden , aber zw« ander ?
wichtige Fragen entstehen : gibt es eine Möglichkeit , für die Arbeiter ,
die bisher ausländische Rohstoffe verarbeiteten , andere Arbeitsgele «
genheiten zu schaffen? Und zweitens : Kann die deutsche Exportindu «
ftrie für die verlorenen Auslandsmärkte einen vollwertigen Ersatz
auf dem Inlandsmarkt finden ? Die zweite Frage beantwortet sich
leicht : Solange die Kaufkraft durch Reparationen und sonstige
Kriegs - und Inflationsfolgen so geschwächt ist wie heute , ist ein
Ausgleich nicht möglich . Eine Steigerung der Kaufkraft kann nur
erhielt werden , durch Abbau der genannten Lasten und durch Ver -
billigung der Produktion . Dies aber wird nur durch Steigerung des
Absatzes , für den also mehr als zu anderen Zeiten das Ausland in
Frage käme , möglich sein . Dabei ist in diesem Zusammenhang noch
zu beachten , daß gerade die Exportindustrie in sehr großer Anzahl
Klein « und Mittelbetriebe beschäftigt , so in der Spielzeug - Industrie ,
in der Industrie der Musik -Instrumente . der Feinmechanik , der Optik ,
der Elektrotechnik , der Werkzeugmaschinen , also durchaus erHaltens -
werten wirtschaftlichen Mittelstand .

Und die erste Frage : Umstellung der Arbeiter beantwortet sich
ähnlich : Die meisten müssen Bauern werden . Die landwirtschaft -
liche Betätigung erfordert zunächst Kapital , das nicht da ist . und
ste könnte zu einer unerwünschten Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion führen , für die keine Kaufkraft besteht . Autarkie würde
also bedeuten : geringere Absatz- Möglichkeit , also steigende Produk «
tionskosten , steigende Arbeitslosigkeit , steigende Soziallasten und
weiter stnkenden Lebensstandard .

Die Fragestellung Weltwirtschaft oder Nationalwirtschaft ist
also falsch. Die Aufgabe liegt nicht in der Hinwendung zu einem
oder dem andern , sondern gerade zur Stärkung der deut '

chen Na -
tionalwirtschaft ist nötig : Mitarbeit zur Gesundung der Weltwirt -
schaft. deren erste Grundlage Aufhebung der Reparationen , Beseiti¬
gung der Kriegsschulden , sowie Liquidierung der Goldhortung ist.

JCammeczimcat

Jiadenstock gestaden .

Kommerzionrat Josef Rodenstock ,der Hauptfiihrer der deutschen opti¬
schen Industrie , ist im Alter von 80
Jahren gestorben . Rodenstock ist
der Begründer der weltbekannten
optischen Werke gleichen Namens.
Er hat sich aus kleinsten Anfängen
heraufgearbeitet . Schon Anfang der
80er Jahre konnte er sein Geschäft,
das er mit einer kleinen Werkstätte
in Würzburg begann, vergrößern

und nach München verlegen .

Von Dr. Karl Albrecht - Rathenow

Telefunken - Ultraphon .
Berlin , 28. Febr . Die Telefunken - Gefellfchaft für drahtlose Tele -

araphie m & H, . Berlin , bat gestern von der Deutschen Ultraphon -A .-G .
t . L, . das zum Repertouire der Schallplaiieumarlen „Ultraphon " und
„ Munca saera " gehörige Schallplatten - und Matrizen -Lager käuflich er -
worden und beabsichtigt , sich bald selbst aus dem Gebiet der « challplatten -
Anfnachme . und Erzeugung , sowie des Vertriebes zu betätigen .

Vorstandsänderungen bei der Dresdner Bank .
CNB . Berlin . 22. g-ebr . «Eigene Meldung . ! Wie wir erfabren ,wird aller Voraussicht nach Bankdirektor Ritfcher von der !JtcUr « m \.iir =

gefellfchaft in den Vorstand der Dresdner Bank , die bekanntlich die
Danatbant übernimmt , eintreten . Von der Danalbank wird der Ge¬
schäftsinhaber B o d e n b e i m e r in den Vorstand kommen . Bankd ' rek -
tor Nathan dürfie vorläufig im Vorstand der Dresdner Bank bleiben .Ob eine Zuwahl Jacob Goldfchmidts in den Aussichtsrat der neuenDresdner Bank erfolgt , steht noch nicht fest .

*
Zur Bilanz der Dresdner Bank . Die Dresdner Bank hat noch

nach Abhaltung der Pressekonferenz Aenderungen an ihrem Ziffern -
werk vorgenommen . Der Gewinn aus der Einziehung von 68 Mill .
RM . Vorzugsaktien wird gleichfalls abgeschrieben , so daß
sich die Abschreibungen auf insgesamt 321 Mill . RM . statt
der vorgesehenen 253 Mill . RM . erhöhen .

irsanee -Geschäft« « nd DevÄenbetvirischafiung .. (Verlin ) . D 'irch die
Neufassung der R 'chtlinien i&t Devisenbewirtschaftung vom 29. Dezember
1881 war es aweffeJOwft «ewvrten . <XS Kassa - Ufa neegeschäfte wie früher «chne
Genehnrigung 4er Devese ntttewir ;•[chaftunLsstelle vorgenommen werden dür¬

fen . Nach Verhandlung mit der Reichsbank ist , wie nunmehr ftnt?L
geteilt wird , vom Sioichstvirtschaiiimiusterium angeordnet woro^
Inländer , die nicht Devisenbank sind , solche llmwechietungen n" .«(iW
nehmigunz der TevisenbewirischastiingSstellen unmittelbar durch dl«
dank oder durch eine Devisenbank vernehmen diijien D >-
» IIB das Geschäft über den amtlichen Berliner Kurs pro un » .
leiten , d . h. fte mutz i 'te Devisen an die Reichsbanck verkaufen
dagegen von ihren Kunden gewünschten Devisen von der
kaufe » und die Reichsbank wird sich bemühen , d-ie Kurse — a » M {.•#
über den Dollarkurs — so vartätisch wie möglich Z» machen .
oisionsberechnung der Banken soll n cht höher fe . tt alt 1 be> einem „ i'
ge ' chätt . Eine allgemeine Genehmigung »ur Leistung von Zw " ?. „ t *
das Ausland für Einfuhr , Tvanfti ^eschäfte . Veificherunvslennin «^ ^ ^
deckt für die betreffenden Firmen auch de« Abschluß oon ßaj 'V gv W
Geichästen . Derartig « Umwechselungen brauchen auf die Höchlwc " y-
allgemeinen Genebmvmi « nicht angerechnet werden . Die
sich aber vorbehalten , im Einzelfall eine andere nach ihrer
für den betrekfeuden Zroeck ebenso geei ' neie Valuta in Tamm pr
Devisenbanken dürfen Kauf - und Verlausgefchäite in Valuten m
Innb . auch wenn die <? lattstcllui >a unter gleichem Datum am gle >w^
stattfindet , nur mit vorheriger Zustimmung der 9lfi <Mtiit »r
Kür beschränkte Fälle von Kassa -Usance -Geschäften m oeionderen
hat sich die Reichsbauk damit einverstanden erklär » die
banken nur eine nachträgliche Sliwti c an die Reichs ' ank erftatien ^ ^ ^llianee -Geschäste werden auch wciterhn nur in besonderen

!. Dasselbe gilt auch für die sog.
,8 .

fällen genehmigt werden .

den Boriahren und
MillIVM»VV vv _ .. . .. , wvwu ni «

ausgegeben und den bisherigen Aktionären

Divtdende von 7 Prozent wie
Weisung von SOpOOO Jf .r^ . an

- in den Boriaoren un »
den Reservefonds , VAjllir ^

wurde von 1» auf Ai Millionen ffr . erhöht , wovon zunächst !! » .' " , u 260 ffr . ,« Aktie
Pic Neiiammlung250 ffr . zur Verfügung gestellt werden . Die Versammlung

serner einstimmig Statutenänderungen und wählte neu in de » >'
tungSrat Direklor C . Siegfried von der schweizerischen Kredirai »
Zürich .

keste Haltung im Freihandel. / Barmer Bankverein steigen um 40 % insgesamt

Berlin , 23. Febr . (Eigenbericht . ) Die Krundstimmung des
Telephonfreiverkehrs war heute im Anschluß an die bereits in den
gestrigen Abendstunden eingetretene Befestigung fest . Die Kurseder Standardwerte waren im großen und ganzen unverändert . Eine
weitere Haussebewegung entwickelte sich in Barmer - Bankver -
einsaktien . die auf den Umtausch 1 zu 1 im Com -
merzbankaktien seit gestern mittag insgesamt
40 Prozent gewonnen , sich also im Kurse an -
nähernd verdoppelt haben .

Das Gesprächsthema der Bankbüro - war der unerhöhte Kapital -
schnitt der deutschen Banken und die Hilfestellung des Reichs bei die -
len Transaktionen . Nach der Vereinigung der Bankbilanzen scheint
nunmehr der Weg für eine Besserung der Kreditwirtschaft
geebnet .

Frankfurter Telephonverkehr.
Frankfurt , 23. Febr . (Eigenbericht .1 Der heutige Telephon -

verkehr zeigte außerordentlich kleines Geschäft . Die bekannt geworde -
nen Einzelheiten über den Bankenzusammenschluß brachten keine An »
regung . Die Kurse hielten sich auf dem etwas höheren Niveau des
gestrigen Abendverkehrs und blieben auch im Verlaufe behauptet .Eine Sonderbewegung hatten wieder Barmer Bankvereins »
aktien zu verzeichnen , deren Kursgewinn in den letzten beiden
Tagen angesichts des günstigen llmtauschverhällnisses sich auf
vierzig Prozent beläuft . Sonst war das Geschäft außer -
ordentlich klein . Der Rentenmarkt zeigte keine besondere Belebung .Etwas Nachfrage bestand für Pfandbriese der Frankfurter Hypothe -
ken - und Pfandbriefbank , die Prozent anzogen . Altbesitz und
sonstige Renten waren vernachlässigt . Schuldbuchsorderungen etwas
lebhafter und gleichfalls X Prozent höher .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 23. Febr . ( Eigenbericht .) Geld war unverändert 7 Pro -

zent zu hören . In Wechseln kam einiges Material heraus . DerMarkt lag ziemlich still . Das P f u n d stellte sich gegen Kabel auf3.46^ , gegen Paris auf 88, gegen Amsterdam auf 8.5754 und gegenMailand auf 66&. Der Dollar kam aus Zürich mit 5 .12 !4. InParis , das etwas schwächer lag . war ein Kurs von 25.39 '̂ für die
amerikanische Valuta zu hören . Lira und Mark lagen unverän -
dert . Kabel — Amsterdam wurde mit 2.4725 genannt

ack frei ^ J2cefch,ffseile ^ Hamburg für M Kilo netto ! : ^
März 6.05 B , 5.85 G . Mai 6.30 SB, 6.20
Okt . 6.70 B , 6.50 G . De ». 6.75 B , « .60

Aug . 6.60 B .

Badlsch « Elekirizliäts . « . -« . ,öffnet . Ucver das 4 '
gestatteten Gesellschast
ist

Paris
London
Rcwhorl
Bclqien
ytalini
Tpauicn
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisennotierungen vom 23 . Februar 1932.
22 . 2.

20 . 19 V.
17 .63

512,00 ".
7145
26 .65
39 .50

20720
121 .60

23. 2
20 . 18 ' »
17 .80

512 .87
71 -45
26 .63
3950

207 .40
121 .72

22. 2. 23 . 2
Stoikh . 98 .50 98 .75
CtlB 96 .00 96 .20
» o»enh . 97 .40 97 70
Sofia 3 .71 3 .71
Uran 15 . 17 15 .17
Marsch. 57 .45 57 .45
Budap . —

Belgrad
Athen
ilonftan
vularcft
Hclsingf
Pr .Dlsk
Buenos
Ilapan

22 . 2.
9 .06

2 $
3 .05
8 .80

ilVa a4 «;,

Täglich Geld lW Pro, . . MonatSgeld 1 Pro, ., g Monatsgeld 2Vt

23. 2.
9 .06
6 .60
2 .45
3 05
8 .10

l '/>a*s/4
1 .29
1 .73
2

Prozent .

Berliner Produktenbörse.
Berlin . 23 . Febr . iEigenbcricht . » Nach der kräftigeren Verslauungam gestrigen Weizenmarkt ist beute die Stimmung beruhigter .Die Haltung bat sich wieder mäbia nach oben entwickelt , da das Waren -angebot der ersten Hand scblt . Tie Vorsicht der Müller und Händler inin Bezug auf Neudisvofitionen im Promptgeschäft deutet 116er darauf bin .da « das Bekanntwerden der regierungsseltig geolanten Mahnavmen zur« treciung bzw . Ergänzung der noch vorhaiwenen Jnlandovorräte immernoch nachwirkt . Soweit Umsatz getätigt wurde , war zu den letzten Prei -fett nicht anzukommen .

Am Roggenmarkt wurde wieder das Preisniveau durch Abgabenin Ruffenroggen gehalten , obwohl die wirkliche VersorgungSgrundlageeigeutt .ch die erforderlichen BorauKfetzuiwen ' ur ein « Auswärtsbewegun «in sich birgt . Flir i >aS banotsächlich gesuchte deutsche Gewächs werden nachn >ie vor Gebote gemacht , die über der » erlner No !>iz liegen . Lieertmaeröffnete etwas schwächer . Hafer in naher Abla ' ung stetig , im Zeit -
markt fester . Hier waren wieder Käufe einer « rohen Berliner Firnmfcstzilstellen . Gerste rwhig . Das Mehlgeschäft schlepvt , die Müllerfordern letzte Preise . Die heuie erstmals notierte Juli si cht brachte beim
Weizen und Ha -ser gegen M « i ein Aufgeld von se 7 RM . Juli -Roggenhatte einen ersten Kurs , der sich unsefä -hr auf denn Stan >d des D! ai -
Termins bewegte .

162.50. Mai 170 . IM 177.
Berliner Butterbörse .

Berlin , 28 . Febr . ( 5itttf [»rttdi. i An der Butterbörse notierte heute im
Berkehr zwischen Erzeuger und Grotzhaudel amtlich in RM . je Pfund
lFracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) : 1 . Qualität 1.35 , 2. Qualität
1.28, abfallende Qualität 1. 18. Tendenz fest.
Schlachtvieh * und Kutzviolini9rt < te .

Hornburg , 23. Seht . (Dca6 '6etichi . ) Biehmarkt . E0 waren »ugefiihrtund wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : lölß Kälber :
■, b 89—43, c 82—36, i 25—28, e 12—16 ; 6488 Schweine : a 89—40,

. , c 38—80. b 35—38, e 27—32 ; Sauen : 30- 36 RM . Tendenz : Kälber
schlecht: Schweine ruhig .

Baumwolle .
Bremen , 22. Febr . Baumwolle . Schlnbkurs . American Middl . Univ .

Standard 28 , mm . loco per engl . Pfund 8,82 (8,32 ) Dollareents .
Zucker .

Magdeburg , 22. Fcibr. Wcihzncker lelnfchlicßlich Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo brutto für netto gb Verladestelle Magdeburg ) innerhalb
10 Tagen 31 .80 RM . Tendenz ruhig . Terminpreise für Weifezuder ( ittki .

h
h
h
«!

ü
le« rizttäis . A .. G . , Mannheim . — « ergleichöverfadr
das Vermögen der mit 100 000 RM . Aktienkav ^ ^ |fl k

die am 11 . Januar die Zahlungen eing ^ V
ist am 17 . Fehruar das Vergleichsverfahren zur Äowendung des
ses eröffnet worden . Verrranensoerson ist >>>. >. > >>.»
Mannheim . Bergleichstermin findet am 17. März statt . ^

Krankenthaler Brauhaus Ä .-G ., Franlcnthal . <Ma « nhei « >. ^
fellfcha -ft , iöie im 5Uioi 1930 in Zufannnenhana mit der Fusion ^Landauer Ära »haus -A .- G . ihr Kapital um 0,4 aus 1,2 Mttf . 9t,®v .^ j
bezeichnet das am SO. September 1931 abgelaufene 42 . GeschaU ^ j^gdas ungünstigste feit Bestehen der Gesellschaft . Der Rvhsetvtnn
0,367 auf 0,152 Mill . RM . zurück . Nach 138 000 li . B . 1SS.00V» AA
schreibungen , verbleibt einschl . 20 500 (41600 ) RM Geunnnvor ^
Reingewinn von 34 570 (212176 ) RM . Der Generalveriainin
29. Februar wird vorgeschlagen , 2 500 gegen 20 000 RM .
gesetzlichen Reserve zuzuführen und den Rest von 32 070 R -Vi.
zutragen . Im Voriahr wurden 14 200 RM . der ErneueruiU Pi « , ! »/
25 000 RM . der Rücklage stir Außenstände zugewiesen und AinDividende ausgeschüttet . Das Ergebnis konnte nur durch " fefSI jfparnifse auf einzelnen Unkostenkonten erzielt werden . Bcsonoe >.̂ ^ , ■
wird in dem Bericht neben der starken Uebersteueruna des m
Konkurrenz bei billigen Weines . Im neuen Gefchäftsiahr
Absavi -ückgaug erschreckend weitere Fortschritte . !

Tchiisserhos-Binding -Biirgerträu A .-G .. Frankfurt a. W - M ,feine Dividendenenticheidung . Die Gesellschaft beruft nuum « ' „c,i
ueralversammlung zum 15 . März ein . Die AufsichtsratSbera >u?? , ^ e>>
eine Dividendensenknng von 20 Prozent i. V . aus 15 Prozent . "rr-üiiW
iOtz darunter , sind noch nicht abgeschlossen , vielmehr soll fte . *
in einer Aufsichisratssitzung Anfang März endgültig festges ^vl

LIndener Aktienbranerei . Hannover -Linden . Die G .- V .
Aktienbrauerei , Hannover -Lindcu . in her ein A . -K . von 3ßtmit 35 875 Stimmen veÄreten war . genehmigte den Ablchlu »
Geschäftsjahr 1930/31 mit 6 (10) Prozent Dividende . , tr■ ■ iSfASriAugsburger Kammaarnsplunerci (Ängsbnra ), Die GeieU '»

» 1
teilte für 1931 nach 284 000 gegen 490 000 RM . Abschreibung »
635 000 gegen 871 000 RM . Reingewinn eine von i4 aui ^ ikii
ermähigte Stammaktien - D i v i b e n ie , wobei sich der wifj „i
aus 154 000 RM . l»,lbieri . Durch die Finanz - und Kiedttkrne .
Gesellschaft unmittelbar uubeeinflunt . Allerdings entstand fflip
Verlust der Wertpapiere ein empfiudlicher Schaben , der ein -
auf den Stand der Freive ^7ehrski >rse von 137 000 RM . c ~ n t
machte . Die Währungsverlufte beziffern sich auf 759 000 RM ^ , „ ac» .den teils vom Rechnuugsertrag abgesetzt , teils unter Rnast 1" "
bucht . Die schwierigen ÄhfatzverhÄtnisse zwangen im Somw "
kleinen Produktionseinschränkin « . Trotzdem übersteigl «S.'iftcret
erzeuguug des Jahres die des Boriahres , ivenn auch die ,sprechend der verminderten Nachfrage einen Rückgang aurw
tvaruaufträge reichen noch für einige Monate . Die Werden " ,
Weberei A .*G . Jtond zu stark unter ungünstigem Absatz , konnte
4 gegen 6 v. H . Dividende verteilen . aaia <' tPZwirnerei und Näbfavcnfabrtf GSgglnaen . Rngsbnr « . r'VjProzent Dividende . W !« der DHD . bort , wird der zum i

rufeuen oGV . die Ausschüttuna einer D v̂lten -kx von wieder i .
auf das Akt enkapital vou Mill . RM . vorgeschlagen . , . c fi

Kammgarnspinnerei , u Leipzig . Leipzig . Die in diesem1 3fL | ( 'jrfials fönst vorliegende Bilanz der Gesellschaft für das GeI<JU>" W
schliefet nach Abschreibungen in Höhe von 130 38 :! ' 105/12 ) '.ll i \ t{einem Verlust von 331022 RM . «i . V 52255 RM ^ w >n >

^da st sich cinfchliestlich des 131 477 RM . betragenden Berlustvor ^
den Borjahren ein Gefamtvcrlust von Ä2 497 RM . ergibt . 1 , m
Umsatz beziffert sich auf 2.31 Mill . RM . . .
lianshüite i nRofeuan . iBerlini . Die Beratungen der
mien beider Gesellschaften über ihre Jahresabschlüsse konnten
tag noch nicht zu Ende gefübrt werden . Die Bekanntgabe 0" ,,ziffern dürfte kaum vor Mittwoch früh erfolgen . 0M

Gründung eines Reichsverbandes der Kraftwagenlvediten ^ -jjni» l«
Der im Januar gebildete Arbeitsausschuß legte einer von nPefr|<J
Mitgliedern der Gemeinschaft deutscher Kraflwageufpebtteure
Bundes deutscher Lastzugsvcditeure . sowie von bisher nicht
Firmen besuchten neuen Bersammluua feinen Bericht »"£ ,1* 1̂ 11Anwesenden erklärten einstimmig , «ich zum „ Geiekr ;! »^ '

cll sd£ ,
(Gemeinschaft deutscher Kraftwagcnspedileure ) e . SS." zuf^ J' j ^ir" ' ;zu wollen und genehmigten die vorgelegten Satzungen . 2p" .
wähl hatte folgendes Ergebnis : Th . Anthonu -Hamonrg . ^li » . Eckert -Hambura , Friedländer -Berlin .

Rieger
remen .

des Verbandes Denifcher

Leipzigs
t . 1
Gründung
. . .. H . Niehus - Duffeldors ,

berg . Weudler - Br

Ä Äöch - Berlin .
- Mannheim ,

(
P .. . Gesenkschmiede .
Bestrebungen , die in Deutschland noch bestehenden ungefähr >>
schmiede -Unternehmeu zu einem Verband zufammenzuschllefte » .
bisher an der unterschiedlichen Preisstclluna und der V >e »̂
Gesenkschmiedenrzengnisse . Eine kürzlich zusammengetretene
der deutschen Gcsenkschmiede - Unternehmcr führte zur endg »^
dung des „ Verbandes Deutscher Gesenkschmiede "

, der als £ MV H\
tion eine Verbesserung und Gesundung der anficrordcn » ' ® f,f i yi
wirtschaftlichen Verhältnisse in der deutschen Gesenkichmted ^ ' i !. » !
beisiihren soll . Eine Anzahl größerer Werke hat ihren « c» ri

Jtneu gegründeten Verband bereits erklärt . *j .
!rreibnrger Gewerliebauk e . G . m . b . H. sFreibnrq ) . rCf'J >'!<:

schaftsbank verösscntlicht für 1931 ihien Geschäftsbericht
fchlnß , der selbstverständlich im Zeichen der S»rite qeringerc < ,>
weist . Das Jahr 1931 schließt mit einem Reingewinn von <1
94 3275 ) RM . ab , aus dem 4 Prozent Dividende auf g0 . f-Jschäftsanteile verteilt werden sollen , während der Rest ®^ e(jtt »,p j,#

S

teuer » 30 054 RM . Kursvcrlust aus Wertpapiere
bung auf Einrichtungen 1791 RM . einschließlich des
von 7 904 RM . ergibt sich der obengenannte Reingewinn . qtfWjj , >- - - - - - ■■ - : Jt qiifi IK

len -

$IWW > WWWWWW > W ^ IWWWWWWU .. gewinn , gimu
Große Kursverluste tei der Bank fitr KavUalanlaacii , > Ai,r . t»

(jlEffckteubesitz der Schweizerischen Bank für KapitalanlagenAzi ^
hauptsächlich In französischen und amerikanischen Werten
senmäßig ritte sehr starke Entwertung ersahreu . Auch f lc . jrt .i k,v(
Reservestellungen aus früheren Jahren reichten zur DeckuNZ cifl j((i; t
Kursverluste nicht mehr ans . Der Berwaltnngsrat hat
organisationsplan ausgearbeitet . Danach sollen die bisve »
von 500 Fr . aus 50 Fr . oder total von 15 Millionen auf hA Aherabgesetzt werden . Zur Verbreiterung der Kaottalbaus >
neues Aktienkapital von 7,5 Millionen geschaffen werden,,i }<nS ' *
2 "fl Fr . Nennwert , die ans den ? !amen lauten . Damit wir » .Jti ' ä
Aktienkavital wieder aus 9 Millionen Fr . gebracht werden . T 'Ztt hf

CrSdit l^omm reial de France . Paris . — I«
(Paris ) . Diese Parlier Großbank schläft ihrer GV . am
aus einem Reingewinn ron 81 W Mill . Frauken eine
50 (60) Frs . (10 bczw . 12 Prozent ) vor .

G
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^ lefelroettet streifte die Asche seiner Zigarre ab .
^ kommt der Haken : Man kann dem Mann nichts

*»#o .Seine Dokumente als Jan von Lubinski sind in Ord -
sein Patz , er lebt bereits seit 3 Jahren hier in Berlin

3«".
r<i

:<r

- V
Ä

A ->5U

^ Lubinski
'

und hat sein ganzes Schuldkonto auf seinen
Mii^ 'wch Amenka geflüchteten, , in Wirklichkeit aber im Krieg

zẑ .^
Bruder Staniswus abgeschoben . Er —"

, $ ?ü'n0 unterbrach ihn . „Und Ly
später . Mich interessiert jetzt vor allem , was Sie mir
i sagen können . Sic haben mir doch in Earmisch eine
;cmad

^
t ( an die ich mich sofort erinnerte . Was wissen°«n

Je ,
Nli s

enni" 9 erzählte ihm über den Karlsbader Aufenthalt Lu -
"larfiprt

Un" über seine damals bekannt gewordene Affäre mit den
• Unk

1 ^ ° rten .
*»11j

" ^ ie haben sich in Earmisch sofort >er an ihn er »

nickte. „Gewiß , ich habe auch zu Ly davon gesprochen
Site ' ehe jetzt erst die Komödie , die dann Beide aufführten . Sie

j
"1' dak " ämlich >n meiner Gegenwart lachend Mitteilung da

iß l

Madäme Kazan , eine übrigens unerhört
mich jetzt allerdings auf eine Spur gebracht ,

der ganzen Sache verspreche . Es
f. die geschiedene Drau eines In -

r ?- "-1»- oie | 0U yier IN Berlin leben und ich lasse sie seit
!% * ,J}en suchen, denn es ist höchst dringend , daß ich Lubinski

herführen kann . Er r>at nämlich bereits einen Scheck auf
" "t Ohrt t ?. Mark in den Händen , den er Frau Werthner für
Jit p^ ^ !.' ch bestehende Erdolgesellschaft herauslockte . Sie schrieb
^ »itkii^ ^ äßlich darüber und tut mir ehrlich leid , denn sie hat
U u

™ « ine Ahnung , wer ihr netter Kavalier ist. Vorläufig
^ gegenüber noch darüber schweigen , denn ich will erst los -

■ wenn alles klappt .
"

Renning wurde jetzt ungeduldig . „Das ist alles sehr interessant ,
aber erzählen Sie mir doch endlich , was Sie über Ly erfahren
haben !"

Der Syndikus lachte . .Lieber Renniny , da bin ich , scheint
' s ,

auch rechtzeitig als rettender Engel dazwischen gekommen ! Na ,
erschrecken Sie nicht zu sehr : Das Mädel stammt aus einer hoch -
angesehenen Ofsizierssamilie . Alter Adel . Ihr Vater fiel im
Krieg , ihre Mutter starb kurz darauf und sie kam als Sechzehn -
jährige zu entfernten Verwandten nach Wien , verliebte sich in
einen Eintänzer , gondelte zwei Jahre herum und laß bereits mit
neunzehn Jadren wegen verschiedener Schmuckdiebstähle in der
Besserungsanstalt , drei Jahre später wegen einer ganzen Reihe von
Hochstapeleien im Zuchthaus ! Und dann lernte sie Lubinski kennen ,
wurde seine Schlepperin und plünderte mit ihm und der alten
Kazan die Spieler aus . Was sie nach ihrer Trennung von Lu -
binski trieb , weiß Madame Kazan nicht . Es steht jedenfalls fest ,
daß sie die Gefährlichere von Beiden ist, denn sie ist nicht nur ein
unerhört scharmantes , bildhübsches Geschöpf, sondern auch sehr
gebildet , hat eine ausgezeichnete Kinderstube und Madame Kazan
erzählt unglaubliche Dinge von ihrem unheimlichen Einfluß auf
Männer ."

Er griff nach Rennings Hand . „Die Sache scheint Ihnen ja
näher zu gehen , als ich ahnte . Das tut mir ehrlich leid , lieber
Nenning ! Aber schließlich müssen Sie doch froh sein , daß ich Ihnen
die Augen geöffnet habe ' "

Renning schüttelte den Kopf . „Es ist nicht ganz so . wie Sie
glauben , Dr . Kieselwetter ! Ich gebe zu , daß mich Ihre Mitteilungen
über Ly irgendwie erschüttert haben , denn ich muß in diesem Fall
das Menschliche vom Kriminellen trennen und sehe hier mehr die
Tragödie einer unseligen Veranlagung . Augenblicklich beschäftigt
mich aber viel mehr der Verdacht , daß Ly die Urheberin einer
Jnttigue ist, durch die ich —"

Er zögerte und sagte dann entschlossen Sie haben sich in Gar «
misch gewundert , daß ich als vermögender Mann vollkommen zurück-

gezogen und sehr bescheiden lebte und sie waren erstaunt , als ich
Sie vor dem Parkhotel bat , mich in Garmisch nicht zu kennen und
nicht über meine Vermößensverhältnisse zu sprechen. Ich will Ihnen
jetzt die Erklärung dafür geben :

Ich habe eine schwere Enttäuschung durch eine sehr schöne Frau
erfuhren . Durch e,nes jener egoistischen Luxusgeschöpfe , die keinen

a, .deren Traum kennen , als eine fabelhafte Partie zu machen . Ich
verliebte mich in diese Frau , die übrigens eine gewisse Aehnl ' chteu

ihres Vaters zu
nach dieser Affaire genu !

» efe
von der Verlogenheit und Berechnung der
aft , mich ekelte die Sensation an ^ die ich

erregte , mich ekelten diese Frauen an , die sich eine wie die andere
mir mehr oder weniger großzügig anboten — ich fluchtete aus dieser
Atmosphäre und wurde , wenn Sie es so nennen wollen ein nega -
tiver Hochstapler . Ich arbeitete nach wie vor am Ausbau der
Organisation unseres Kaifeeimportes , aber ich zog
lich vollkommen zurück und verleugnete mein Geld .

mich gesellschast-
wo es notwendig

war . Dann lernte ich in Earmisch zugleich mit Ly ein « lung «
Dame aus Hannover kennen —"

Dr . Kieselwetter schob seine Brille hoch . „Gerda Hiltens ?"

Renning blickte ihn erstaunt an . „Woher wissen Sie ihren
Namen ? Soviel mir bekannt ist , haben Sie Gerda in Earmisch
nicht gesehen ?"

Der Syndikus nickte. „Gewiß . Aber diese Frau Kazan hat
trotz ihres kurzen Aufenthaltes in Earmisch genau festgestellt , mit
wem Lubinski und Ly verlehrten und nannte mir unter anderem
auch diesen Namen , allerdings nicht im Zusammenhang mit Ihnen .

"
Wil überlegte einen Augenblick und sagte dann :
. .Mit Gerda Hiltens habe ich mich in Garmisch verlobt !"

Jetzt war der Syndikus baff . „Da bin ich allerdings auf einer
aanz falschen Fährte gewesen ! Ich war der festen Meinung , daß
Sie dort einen recht interessanten Flirt mit dieser Hochstaplerin
hatten !"

„Davon ist keine Rede ! Aber es wäre jetzt dazu gekommen ,
wenn Sie mir nicht diese ungeheuerlichen Mitteilungen gemacht
hätten ."

Dr . Kieselwetter schüttelte den Kopf . „Jetzt bin ich erst recht
im Unklaren , Sie sind doch verlobt ?"

Renning stand nervös auf Meine Verlobung ist noch in
Garmisch in Brüche gegangen . Urteilen Sie bitte etzt selbst , ob
,nein Verdacht berechtigt ist . daß Ly daran schuld ist !"

Er war sichtlich erregt und erzahlte dem Syndikus ausführlich
von jenem Abend im blauen Löwen , als ihm Ly über den an «

geblichen Besuch Schani Ruckensteiners bei Eerda berichtete , von dem

Brief Schanis und dem sonderbaren Heiratsantrag Lys .
Dr . Kieselwetter hatte aufmerksam zugehört . „Diese Person ist

Ihnen also schon in München aus den Fersen gewesen ! Einen
Moment —" Er zog ein Blatt Papier aus der Tasche , überflog es .

,Mie lange waren Sie in München ?"

„Drei Monate ."

„Und zuvor ?"
^>Tt B̂ciTtS "

"
Waren Sie nicht auch im Laufe des letzten Jahres in der

Schweiz ?"

„Ja . In Zürich !"

Na also ! Die schöne Ly war nach dem Bericht , den ich mir

über ihre diversen Aufenthaltsorte der letzten Zeit zusammen ,

stellen ließ , vor ungefähr einem Jahr in Zürich . Sie hat ohne
Zweifel schon damals erfahren , wer Sie sind und hat als schlaue
Frau geduldig zugewartet , bis ihr in Earmisch der richtige Zeit -

punkt gekommen schien, um Sie in das Garn zu locken !"

Renning bat hastig um die Aufzeichnungen , überflog sie. Der

Gedanke , dop er Gerda bitter unrecht getan habe , dag vielleicht

alli '3 zwischen ihm und ihr noch gut werden konnt ^ überfiel ihn

plötzlich wie ein Fieber . Nach der tiefen Niedergeschlagenheit der

letzten Tage kam es jetzt wie eine Zitternde Freude über »hn. Es

fehlten wohl noch die endgültigen Beweise für die Schuld Lys , aber

er wollte jetzt unbedingt daran glauben , daß Eerda e,n Opfer dieser

Hochstaplerin geworden war !
j Fortsetzung folgt .)

Facfimann
übernimmt l». Auö .
sührung von

qerichtlicken und
aukergerichtlicheu

Ueruleiahen
b . mnfcifl . Berechtig,
ülnncb . it . ff . W. 044
an die Bad . Greife .

Wer übernimmt
Tleuerberatungen ?

8n <?c&. trut . $ .51.214!
an die SPaWfdK Presse
öWote Hauvrpoft .

Autofahrten
itfler Art werden mit
Lux . Limousine 5U 16
Pf -miig per Kilometer
ausgeführt . Angebole
unier Sir . an
dt« BadGche Presse .

Macherlohn
für Anzug 25 M ,
für Mantel 18 M .

ff. Zte und Verarbei¬
tung . Statte genüst .
W Becker , Bergttansen ,
Georgstr S. (Wtlla )

Tücht. Näherin
f . eini« Sund ^uhSuf.,
pro Zag 2 Mark .

Anoevo !« lim . !R3036
an die Bad , Presse ,

öoch . u . öttiiMe
« erden mit der Ma¬
schine gestrickt. *

« oeihesirafte 37. II
Vertausch « meinen

WMllttltK-M .
gegen g»« erhatten «

iäitt tumilthine
Angebot « u . OJ 23584a
an die Bad . Press « .

Wer a « dt
atm . Familien » , All¬
ing . Dchiche n . Man -
ti' I a . « rdeitSlelstung
Singe » ., nnt . S » 94 (1
an b . Bgdi ' che Presse .
EHftnle Werderplav .

Mandolin «
Segen Tamensabrrad

zu tätlichen gesucht .
Angeb . unter B2VM
an d . SaMstfe Presse .mm

Gebild . FrSulein
erteilt gründlichen

Unterricht in
Dkasch nenschreiben .
Sienograpliie und
Schönschreiben

zu sehr ermäßigten
Preisen , Angeb . unter
» 19500 an Bat . Press « .

Größte Auswahl in

feinem Teegebäck
Konditorei und Kaffee SCHWARZ

Karlstraße 49a
Filialen : Kailerftr . 215 , Kailerltr . 183

Geleaenheit .
Erstklassige »

Schlafzimmer
tonf NuAb .. handpol .,
umst ände halber KO M
,» Verls . Stüdere » : *
Hii '&riifoSplaij 5, L« d .

Wohnzimmer
eiche . Schokolade ,
braun »rebeizt . be¬
stehend aus :
I trroü . Büfett . Un¬

terteil 3- tür . Mit -
teitüre Rewölbt
u . Nußbaum pol .
mit Durchsue .
Auszue m . Ein¬
lage und Silber¬
kasten . Aufsatz
gebo « . Fassett -
«oh ei l>en Um¬
randung v . nuB -
baum WuistleUt .

1 Diplomaten -
Schreibtisch mit
entrL Zügen

1 Auaz ^ htis 'h mit
abgerund Ecken

i I,ederst ! h !e mit
Fadpri >ol »rerung

37S .-
Mfibel -KrBmer

Knrlsrnh «
Kaiserstraße SO ,

Suiterschneidmaschine
}« tKTfairfen . •

Ranstrrbaynhos 1.

KaNcnschranl ,
lkisschrant ,
Ledersofa ,
Waschtisch <fl. Wasser ) ,
loaschkom . m . ivcarm ..
» reden ».
Lalontisch sschwar«) ,
Tckirank und vrtt ,
Vertit »,kiiiiicilscknan ».
tombin crter Herd ,
Kommode ,
Spiegel ,
BeleuchtungSkSrper ,
Kasfer etc . zu verN .
Zu erfragen : *

« ttlin ger ftr . 1. pur «.
KÄchendüsctt

n . klreden, . gut erh .,
billw abztt-?eb . Ttreid ,
Rincheini «rstr . >3. I . , r .

Wegen Todeslall
sind sehr bill . a &jug . j
Waschkomm ., Schranke .
Schreibtisch , « »riik, .
Tisch« . Stiible . Sole «..
Posa , versch . Hausrat .
Gedburdsir . 22. vt .. I,

szimoiEr
unter 6 verschied , d !«
Wadl . kaukasisch NuH -
bäum u . aifril , >l «irnv .
votiert . Ta ich dies«
Modelle ».uneben w»ll .
bade ich den PretK
weit xura -k̂ eseHt und
gebe einen Donder -
rabatt von W % . ES
bandet » sich u»,i mod .
Zimmer , BitseÄ
ein , mit Vttrin «. kom-
^ ' ett mit Tisch lt . Bc -
/eublung . Wer e<7i sol
(bei Zimmer anschafs .
will , komme sofort , eS
ist eine besondere Ge
lagendeit .

Kunzln
WaldltMe 8 .

Antike Möbel
billig , » verkf . (12178)
Waidftr . 32. Hid ». V ..
9—12 u . 2- 5 Ubr .

Kassenschrank
und Laventiike

billi« abzugeben . *
tfionenswab « 52.

isezimmer
Mahagoni ,
Bflbrifat ,
niegen
frew »

allererstes
r « rto«rllc ,

.. .swert abzi >f «ben .
ÄereS Tclcl »n 57S4.

ciWW

W «g. Wem »ig
vortb . zu vk. Schlaf ». ,

best . a . dreir . Schrank ,
Waichkom . m , w . M .,
2 Ji'aijtt .. 2 dettst , 1
iffaiselonj . .1. 7ii 'c5. I

n̂ , 1
»f.. all ,
:jjr . *
II ., r .

„ . ona . 1 71
peddigr .-Tischchen,
dti aderb . u . LS« « ''

Sie ltanneu !
Wir bieten Ihnen

beute ein « schwere ,
moderne

MAlWe
Für den niedrigen
Preis von (19714)

Uli 128.-
Ein Knude , d« r e <n
Sveile !» " ' mcr bei
tjir (i kaufte , gab " NS
diese .«yftdfie in Zab -
lung . Solche ist aber
nicht gebraucht , son .
dem vollüänd . neu .
Das Büfett dieser
Küche ist >ehr groft
und aeränmtg . i^ S
hat »ierslche Bild -
hanerarbeit Innen
aan .̂ aufgelegt , U « .
icrteil » nd Auflav
diirckgebend . Kla -
njerbänd . . 2 Schub¬
laden mU Bestes
kästen . Der Änssav

Scheiben mit
at ootische Fenster .
!schl.QC

Klauen WtirMncn
bespannt . Zn dies ,
prachtvollen Büfett
liefern wir 1 gr .
Z' isch mit Linol . . 2
Stlihle . 1 Hocker u .
noch 1 Pnizschrank .
Alles »nfammey f .
den unalaubl . nied¬
rigen Pr . v
Wir glauben , da «
Sie nirgends eine
schönere u billigere
Küche kauf , können .

Möbelhaus

IM Ml ,
Waldl . raf >e 22

(neben Lolosfeum )

10 echmdm . Ü
Brilrr , ÖS Waldsrr . 66.

(8r«-93SW

Befteche
zur

Einsegnung
kauft man in der

richtigen Qualität
u , preiswert beim

Fachmann !

Kratz
WaldmtraBa 41
neben Cate Nagel

Neue Windung
an kapttallriisi . Untrr -
Achmer zu vcrkausen .
Mass«uortikel >. Ange -

bot« unter JLk^lSta an
? ie Badiich « Presse .

l Mabaa . -Rollvnlt . l
Sekr . , 2 Dauerdrenn .»
Ocl . , t RafiettfchrÜnfc ,
1 üjattcnfdirant f . Obst
, n verkaufen . Anzu .
sehen 9— 1. 3—6. Vel -
jonitt . 18,111 . (M9371 !

jmWttne
Waschkessel

mit -Meuerlina « ! billig
W verlauf . Schlosserei
Ph . Kran », « arten -
strafte IÜ. •

Weg . Wegzug zu der ».

1 Gasherd
mit Backof ., 1 gt . Brtt ,
I WaslI »ko7N. . I Nacht -
tisch. 1 Spiegel . »
Herrenstratze Id . III .

Ladenkasse
Idstem <5 irrt Kr 'edol ,
tvenig aebraiwftt , sehr
billig zu twrfauiMt .
Lss«rt . mt S tt .3194
an die Badische Press «
Mtal « H« plpoft .

4x2 m , wie neu . ad ,
zuyeben . (1SSZ7 )

Telewn IS«.

sdiine
(tute Marke . , it verkf.
Kaiserstrabe 2t .">. I .

(5W )
Nähmaschine

billig zu verkauf . *
Zäbrinaerstr . SO. III .
Damenrad , wie nen .
Herrenrad . , n vk.
Jrio «, Schübe " s«r -10.

( FW9M
♦ Gelegenheitstaus ♦

mamei. ueDerziener

I

mod . u . DT. Qual . »
neu u . gebraucht . >
auf ! blll . zn verk . I
.'ialirinaersi .5Za .Ii £
Mclencnficitciioiif :

1 Dam - Lleid n , D .»
Mantel 3.// vk. Bauer'■Purla 't' er Allee 4 .

fit verrauchen :
Seriell un ? Buchen¬

holz
(Bretter )

4S 50 und 66 mm . Zu
erfragen imber P MZ4
in d«r Bad . Presse .

Kaufgesuche

Altgold
tauft zu höchsten
Preisen (1.949G )

S . Gelmann ,
SLhringerstraftc SS .

Schnellwaaqe
jedr .. bill . ii » kauf , ge-
ueiN . Anqevot « unier

an d . Bld, Pr .

Reile-Cchreibin.
geg . Barz . «es . Angeb .

it.m . Preis mit .

rend ,
rinaeritt .P . .. tu 7860 ;2283 . Ha

mi d . Badische Presse . lachten .

Sekitktt -
<u«f» la« . Pickel . Messer .
Sliilen und Wimm- rl« vi»
!chwinden.sehr schnell dur

^

iL» (stärkste Sonnt
,S icker » Patent -Slrdizln
«ei« SUStück 54. 80 P ' -

Au-kooh-Creme (30,45, Sit u.
90 Pfa .). 1000 fach bewährt,
ärztlichwarm emps . In alle »
Avotiieien . 2r »zer . u. f *tt -

WeI » «S Wäsche Aus¬
steller - »der Maftge -
sMiist liefert gegen erst -
Nass . Möbel einige I ,

Maßanzüge
Wäsche-

Aussteuer
Klr 2 Perf AnKelwt «
unter e 2967 alt die
•Im . Press«. ES kom¬
men nur reell« u . erst»
klass . Btrm . In Fuzgek

Zu kaufen Muck
l Aiicherfchrank .
t Sola oder Challel .

mit Umbau .
3 VcdrrUUblc ,
1 Sessel .
t Ztt ' imeiiltiinber .
I «roh . Nodeutevolch .
I Brost i ' tnoleumteiiv ..
I Tepvlchlänf „ 4—5 ra .
I Schreibtischlamiie .
Ana von nur autei »
Sachen mit PreiKang .
unter O 2965 an die
Badische Presse .
2 Wasserst «!» « m . Au .
richte (neu -, Terrazzo ) .
Iii kauf . «es. Ang . m .

u . Preisano . « .
6 *1 i 143 an d Bat .
Presse . Fil , Hauv l̂,

Der beste Zahler
für aetr . Kleider un »
« chuhe. kaust fvrtiivüb »

?isvcha . « « ».
SO, Telesoa

Hausnummer dv
( iy ?üUj

Schnellerwerb
iremöar sprachen ohne Lernzuiang j

Gan $ neu !

Tausende haben »ich bisher erfolgloi be¬
müht . eine Fremdsprache zu erlernen . Trpt *
vieler Opfer an Fleiß , Zeit und Energie gelang
es ihnen nicht , das erstrebte Ziel jsu erreichen ,
weil da^ richtige System fehlte .

Aber bahnbrechender deutscher Forscher -
und Erfindergeist hat sich nunmehr auch auf
diesem Gebiete betätigt und ein ganz neu¬
artige » System geschaffen , welches Sie mtllhe -
los und in kürzester Zeit zur Beherrschung
einer fremden Sprache führt .

Sie brauchen dazu keinerlei
Vorkenntnissei

OÖer 5000 haben in den letzten 3 Mon-
naten nach dies , neuen Methode Englisch gelernt ;
denn unserer neuen Sprachmethodik liegt ein System
»u Grunde , dessen Gesetze erst die jüngste Wissen¬
schaft aufgedeckt hat . — Alles was einem die alten
Methoden so schwer und mühevoll machte , kommt

M der neuen Methode in Forofa .Il :

Regeln pauken ? überholt !
Grammatik bQfteln ? Dberholt !
Wörterbücher wälzen ? überholt !

Zwecks Einführung dieses neuzeitlichsten and kort -
fchrittHchsten aller Sprachlehrsysteme , welches von Herrn
Dr . A . Heil ( langjähriger Wissenschaft .!. Mitarbeiter des
Sprachverlags Pr >*f . Ijangenscheidt ) nr (I Herrn Professor
W . H . Wells . Uni -
versitHt München ,
geschaffen wurde ,
veranstalten wir
einen :

Aufklärung:
Auch Sie sollen sich an Hand unseren Kursus von
derUnübertrefflichkeit der neuen Sprachlehrmethodik
selbst überzeugen können . Wif senden Ihnen das
unserem Kursus zugrunde liegende Original - Lehr¬
material kostenfrei m . urd Sie senden uns die
Lehrmittel nach Beendigung des 30tägigen Kursas
ebenso wieder zurück . Das Honorar beträgt nur
1.90 M . Sie gehen dabei keiner ei Kauf - oder son¬
stige Verpflichtungen ein . Irgendwelche r»febenaus -
gaben odef Nachzahlungen entstehen nicht Sie brau¬
chen auch keinerlei Zahlungen im Voraus m entrich¬
ten : denn die Unterricbtsgebühr von M . 1 .90 ist erst
nach Beendigung des 3vtÄ«tig «n Kursus fällig .
Jeder , der lesen und schreiben kann,

sollte sich beteiligen ?

Nr . t
1 ÄS ; Worntpt iItnfl lw Kochen .

und Richten
4

"
i » un

°Äwn 1. Mär , 1082. datier
ÄU - * tt ti > /v ° un B iinb Auskunft bei

' föfftl ' Leiterin der Lvchickule .

»»ZloienKrm
Karlsruhe .

1Ä .
- 1 . 20

sfücK 2 Pig.
" » HerranstraBa 17

Beratung
Dr. Heudorfer

^ Farnrwf 27H

fliese Griefe geben Jjjnen Aufschluß:

30tägigen Fern -Schnellkurs
der englischen Sprache für nur 1 .90 . «

Z»ch preise de« Susan , der
mir die Scititnn m . Shrcms aSte Lehrmethode h«t

hrMte Wirkl ch tA tiini mi * ,e6t befriedigt . Ich
druckte . - WtrkU -v , <9 Mn | otr (u (f)te ti IAl)n mit 6tn

verschiedenst . Svrachi . nter -
richtswerken . Ihre Me -
tbode aber scheint mir die
einfachste . lebenSnächste u .
amüsanteste zu sein . Wer 's
so nicht lernt , lernt s nie !
Deggendorf , d. 8. Dez . 1831
Eugen Aschbichier , Lehrer .

ilbet >i » S angeneiim Uber ,
rascht . Einem Bekannten ,
der längere Zeit in Eng -
land toai .. Zeigte ich Jlir
Lehrmaterial , und er sagte
mir : „ DaS ist das Leicht -
sahlichfte u . Perständiaste ,
das ich le geieben baden
Frechen b . Köln ,

27. Oktober 1981.
<£. Kavau . Organisator .

Am ersten Morgen schon
war es mir möglich , zu-
lammen mit einem Änsän -
ger am ArliHstuckStisch eine
kleine englische Unterhal¬
tung zu siiiiren . Diese neue
Atethode macht wirklic !>
Sreude u . regt zur inten -
iiven Ansbildung an , ohne
dflft von „ Lernen " gesvr ^
wen werden könnte .
Mannheim . Iunabuschstr .

Tbilde D .

y » iiberraschead kurzer
Zeit mutz jeder , der Ihren
« cknell - ttursus studiert ,
nickt nur zur Beherrschung
des mündlichen , sondern
auch schriftlichen Gedau -
kcuausdrucks kommen .
Wenn je eine Methode de.
hauvten dars . den Erwerb
einer fremden Tvrache
.. leicht ' zu ,nachen , so
dar ? die ? Dr . Heil s Me¬
thode mit vollem Siecht für
sich in Anspruch nehmen .
Wien IV . b. 12. Dez . 1981.
Zhom . A ^ asverl -Rauschen .
sels . (rettenbrillkeitgasse 14.

So.
'cns senremen . me uns uon den glänzenden Erfolgen unserer Kursteilnehmer berichten , erhalten uilr jeden Tag !

Virle verdanken der Teilnahme an unseren
Schnellkursen neue Entwicklungsniöglichkeiten

Bitte ausschneiden und einsendenl ■ ■ ■
An den Berlaa siir zeitlichen Fortschritt G . m . b.

München i M . Hackenstr 7 .
Ich melde hiermit meine Teilnahme an dem von Ihnen

veranstalteten SOtägigen Kern - TchnellkurS der englischen
Tvrache an . Dies geschieht unter dem aue -drücklicheu Bor »
devalt . das , ich auher der tiuterrichtsgebühr von l 90 . «
für den Aitägtgeii Kurs » » keinerlei weitere Zublnitgeu .» «
leisten have und auch keinerlei Kauf - oder sonstige Ä>er »
islichningen eingehe . Nach Beendigung des «Otiiglgi ' tt Kur .
us werde ich die Lehrmittel an den Borlag für zeitliche »

Lortschritt ( Erfüllungsort München » wieder zurücksenden
und die Unterrichtsgebühr überweisen . ( B »P . )

Beruf : Vor» u . Zuname: .

Ort U. Etrabtl



Statt besonderer Anzeige .
Am 21 . Februar endete nach schwerer Er¬

krankung ein sanfter Tod das Leben meines
lieben Bruders , des

Hauptmann a . D .

Konrad Luthmer
Jugenheim ( Bergstraße ) , z . Zt . Karlsruhe ,

den 22. Februar 1932.

Im Namen der Hinterbliebenen bitte ich , ihm
ein freundliches Andenken zu bewahren .

Dr . Luthmer .

Statt Karten ,

Danksagung ,
Fiir die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Manne «, un¬
seres guten Vaters , Schwieger¬
sohnes . Schwagers und Onke 's
sage ich allen innigsten Dank .

Inbesoridere I>ank dem hochw .
Geistlichen von St . Konrad .
Herrn Prof . E . V, Girke , dei
Krankenhnusdirektion dem Ge¬
meinde - u . Staatfeal -beiberverband ,
der Freiw SanitHtsko onne Mtihl -
burg . Verein f . Bewegungsspiele ,
seinen Arbeitskameradon und
Freunden , sowie für die reichen
Blumenspenden . ( F .H .9394)

In tiefer Trauer :

Julie Hlavac,geb . Haus
Kinder Paul und Hedwig .

Karlsruhe , den 2& Febr . 1932.
Hardtstr . 86d.

Versteigerungen

EmtenMWt
Eriiiminkel

e G - m . » . H.
Wir haben zu verm . :

An Grünwinkel :
Reihenhaus . 3 Ztmm .

Bad . Zwbchör , auf
i Isfort .

I » Daxlanden :
Elogenwohmma . 2 Z .

I Bad , Z-u>be>h» r , au -
l . Mai lf>32 ;

, esnflcnmohniMtfl .. 2 Z .
Bad , Zubehör , am' 1

! Ju >li IS32 . (19758)
Näheres in der Ge -

| fcfM[t4 [tcfle SliWiTt
■Qftendorfplah 2. oder
$ ienäüi <t und ftrei
ira(ftrni.tta <i'5 v . 4— 5 U
In Daxlanden , Nöner -

j strake 2Z . ( !5>75ö)
j Der Vorftond .
i Wohnunq
16 Zimmer , curcft fiir

I Siiro oder PrariS der
I wcndbar , zu vermiet -
l ! « ek, !. Herrenstraft ? lfx

Laden . ( 19566)
| ?Vrfcb «nftr . 8a . sehr sch.

i sonn 6 Zim .-Mohna . .
\ tadell . Hera . , er . v .tlf ,nach Gärt ., J . 1 . Aprit
zu tierm . Näh . Sirsck .
ftraße S1 . II . Ü!el . 161 .

(19636)
5 Zitll .-MHNlW
mit Tiete , Bad , Man¬
sarde . 2 Bdlr ., Erker ,
im 2. Stock , per sofort
Mi vermieten . Februar -
Miete 99 Mark . *
BiirNinflraKe 7. Näh .

Bad Beaintenbaitk ,
Wnidsrrasjk Nr . I .Ich versteigere am Donnerstag . den 25. » .

Uteiton . den 2(i. , ieweils von II bis 18 Ubr ,
c» is einer Konrursmaffe im Laden (197<>r>)

Kaiserstraße 209
dl : noch vorkanbenen (« egenstände der sani¬
tären Branche «Wnschloiieitcn . Zvieqel und T-VZ- r : itmi . . .
Badcortikel ) eleftrische Nelenchlnngskörver , vr ^ In , ^ r -Se ?»ä

"
ä !

"
M « rz» «!, . « « » Kockovvorote . eine NotionolReqi - J * ■ - ' 1

3n SnrlnnöM
ist « ine nciiwiM . arofit
4 M .-Mkmilliff
mit reicht . Zubehör p.

Emil Hafn «!
KarlstraBe 20 Telefon

ZiM .-MhNNll ! Mädchen
linaeritr . «8. mit ' perfcft in gut bitrfl

strierkosfe und verschiedene Etnrichtungsstürke .
Julius Kepp , Konkursverwalter-

I )VilllgS .

Versteigerungen

Zwangsversteigerung .
M -ttivoch . den 2t .

Febr . 1932 . nach 'nitt .
2 Ußr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand ,
lokale . Herrenstr . 45a.
gegen bare Zahlung !.
Bolistreckungswege öf¬
fentlich versteigern : »

1 Partie Kinder - ».
Damenstrümofe . 1
sutomal . Aerztewafch -
tilrtt , 1 Waren ?1>rank .
? Regale . 1 Tisch . 1
Schreibmaschinentisch - 1
Papierschneideinaschlii ?
1 Zchnellwaage . 2 La
dentheken . 1 Nähma¬
schine, 1 Fahrrad , 1
Tchaiifeilstcrvo ' bau . 1
Vitrine . 1 Biisett , 1
Bertiko . 1197 «-,

Larlsrnhe . 23. II . 3ä
N » « .

^ bergerichtSvollzieher

3 Z.-Wohnung
mit Zubehör , in guter
Lage der Südwemtadl ,von Beamten <3 Pets .)
aus I . April od. später
gesucht «nicht Part .) .
Angeb . mit Preis unt .

an d . Bad . Pr -

Billige Araae
Bahnbsfsnäbe , 1 , 3. ;»
mieten gesucht . Off u ,
WARB an b . Bad . Pr .

Nähere « : 3 . Bohner ,
Daxlanden ,

Malvenstraße 3

verm . joder später in .. . .
Näheres im Kaffee am j Ztclle
jo ».

i 3im . = ln }) ni ! ng
Ettlingerftmtze 35 ,->uf l . April dz IS .,Stock zu der -im 2 . « wer zu

mieten Näherei
» afkee am ftoo .

im

Scköue
3 Zim .-MOnung

Iii Bad u . arok . Vau
ton zu verm . Keiherf . .

15 Laden .

aushalt , sucht Tages -,
olbt . - oder stunden

. Offerten miter
( I93 »2 ) Nr . D-!VS7 an die Ba

dische Presse .

13fni .- ®e8ng ,
mit Kiiche , Zrr . -He >̂ .
Atthlb

^
Tor

"
Miete M »

'
»rMi «m .̂ Zu

'
«rsi .

'

Schöne , sonnige
2lh Z .-Womng
m . eiwgrr . Bao » . Et --

g ., sehr preiswert
ort oder 1. Märzp .

UOllSCllM !
Schöne yllsie
und Körper¬
form können
Sie selbst er¬
zielen durch
einfache * un-
schfld ' iche

Methode , die
ich Ihnen kostenlos ver¬

täte .
Frau M . KCMMEL

Bremen K 14

niietgesuche

'0 .# moiMtl . !U Perm .
?lna . nnt . j&S» 2f28 an
die Badische Presse
Filiale Haiivtvvst .

3 Zimmer
Molckeftr . . 2. St ., z. » .

I 9Iä8 . Maranft . 44, TU .

3 3.'Werkstätte
oder Lagerraum
et . Krafr u L . . VInf ., >mit reichlich Zubehör ,mii 2 od . 3 Z . Wvftn . Dralsstralie 7a . 1. St .Ostft ., auf l . April inj «» vermiet Näh , das .

i ff .fÄ
m

tn
e

gef.
Wenn - tzcge ^ hochvart .,
mit Bad , Tvk .. M .-Z .niw . in ruh . Sauie
auf 1 Äoril II' üS zu
vm . Ana . u . HI 2125
an Badische Presse ,

Molltestraste il ,eine Treppc doch .
5 3im . =2Bol)nunq
mit all . Zr»bed ., per 1
April , u verm . Näher
BiÄnarckftr . K5, Part . Filiale Hanvtpoit

GebHardftr . 22 , p»„ l -
Tchöne 2 ZIm .-Wohn .,
1. St .. Weihers .^ Tau -
berftr . S. v . 1- Avril
zu vm . Erfr . i . 2 . St *
Stad »g .-Nähe , 4 Zim -
Altwohng .. in . B « d , 2 .
St .. au f̂ fof . od , spät ,
zu verm . Ansrag . unt ,
H .O..S144 an die Bav .
Presse Fil . H-a.uptPcft .

mlt Zimmer , neu gerichtet . 2 Fenster , per so .fort oder spater zu vermiete « (19681)
Kajserallee 33 .

Kleinerer Laden
IN guter Lage , ebenso

2 3im .=2Bo !)nun3
aitif 1 . od . 15 . April

vii mieten getuchi ,
Offerten unter P 36
an die Bad Presse

1
- 2 Z .-WoljNUNg

»um 1. Mörz gesucht .
?tn,wb . nnt . ^ -. 3 .21 24

au die l 'adische Presse
Fitlale Hauptpost .

W Z . -Wohnung
(Nüttel - Cone ) v , ruh .
Mieter ael . Preis HR>
HO.// « NB. it . Jf>C 2112
an b . Babische Presse .
Filiale Hauptvolt .

S - oder grofie
l Zimmer Wo hnnng

sofort od . 1. März zu
miet . gcs. !Ä) —3bM mo -
naNich Angelwtc unt .
tz .W 947 an die ? « d .
Presse jZtl . Wcrderpl .

UviinunZen
zu vermieten :

7 Ztm . m. Stagenhelz . , Hirschstr . 1S4 . oatt .7 Zim . m . Ofeuh, . . Hirschktr . 118, IT. Obg .
5 Zim . m . Maghz ., Graf -RH«nastr .lS,i .Obg .
4 Ztm . in . Olenhei, . , Dnrl . Allee 57 . varr
3 Zim . m . Zcnlrh . , Durl . Allee zz . I . ? bg .

'
2 Zim . m . Zentralheizg . , Karl -Hvffnian » .

«trage 1. I . Ob «.

Heizung . Srbvrinzenstr . 31 . (16159»

BflU9f!iSii!i MMra « (Her „ m mlll ^
Riivvurrerftrake Ar . 18 — Telefon Nr . 87 . wM ob . ohne Kit chenb . .ob . 1. März Sil -

Z . W - Hng.mit Bad . Loaiia .
SpMet . u . f. w - Polt -
ftrohe 8, II . l . (am
H .-Batirhof ) zu verm .
Näheres : Telewn 700
ober 2050 . (FHvS4i ) >

1 Zimmerwohiinna
(Neub . i in . ^ ad . 9 *d6e
Bahnhof , auf 1. April
10 :13 zu vermiet . Zu
erir . Klaupreititstr . 17 .
vt . ^ el . 4102. ( FS !^' lI(!

Junge , alleinst
tüchtig und un

sucht Stellung

Frau ,
umsichtig ,

hra . ein . sraue .il .dti . Offert , u .
an b. Bd . Pr .

Tücht ., «lt . Mädch . sucht
auf 1. evtl . IS . März

Stellung .
Lohnan -fpr . n . U>
eins . , at . Zeuqn .
z. Verfüg . Ana cd

Ueber -
sieh.

I jet i« »t.
PWS4 an d . Gab . Pr .

ISiährigeS

Mädchen
sucht Stellung

sofort oder später nur !war , von 8—S Uhr
für Wirtschaft -Zbetrieb . 1^ März (wrt *
Angeb . unter R 235270 Toppe , Kantstraße 12,

Alleinmädchen
für n . Haushalt , per
1. Mävz oder eüwaS
spät , »esucht. Verlai >i>t
wird ehrl . treue Mit -
HAse , gsboten wird
gute Beliondilimg . An -
geböte mit Aeugniss . n.
GehaltSanspriich . unier
L 37> an die >k>ad . Pr .

Zu verkaufen
Mercedes - Benz
Baujahr 1929. Limvussne . in belt.e-n .W -«?
nei / bereift . Kleinerer , ant erholten » ^
( Markcnfabrikati wird in Zahlung «V ^ ü:
Angebote unter C10664 an die ■* "

1,8 Up . öoel LlmoüSH« :
neueste Ausführung . 4-Titzer
ftangen in komvl . Ansri >stl. na t.
koufen Angebote unter C 19675 #n
dische Presse .

Autoreifen
Kebrouchte und ueuguurmierte i »
hen äußerst billig .

Gumminaus und
Karl Reeb ,

TelefonKarlsruhe , Koldbornftr . 21 . — -
^

Brnchlal . Bahnhofltr . 12 .
'

Immobilie

Stattliches Anwe «^
Eckhaus , erftklofflges Objekt , in
stand , mit 2 getrennten Betrieben v

Conditorei -Cafe
sowie Bäckerei ,

mit beiderseitigem , reichlichen Jnven
Vcsjyer Nichtsachmann , vreiswert z» ^

Nähere Auskunst durch die
Alleinbeouslragteo

Nunn & S6 >midt
Karlsruhe . Saiserstraße l ?6.^

Baugeschäft

. Fackinanu . ev.

mit reichl . Sinrichtun
bau , im Auftrag
Eriftenz f . tücht . ,Ilsung . Anfr . u . Qg « »ü an Bad .

Mädchen
für den Haushalt und
, . Servieren gef . Oss .
in Zeugn . u . Bild u .
R 29(!ft an d. Bad . Pr .
Gesucht f . fof . od . 1 .

März tüchtiges , evrl .

Mädchen
für [ämtl . Hausarbeit ,
» nlfcmrafee 229. III .

Heidin. MiidAn
welch , schon in 2t *0 (t .

an die Wad . Presse .

NiShri ^ S

Mädchen

Friedenftr . S2 , 2 . 2 >\ „
lehr gut eingerichtete
. / iniint ' i '
pteiswerr zu öermtet .
Ruf Wmisch Bad und
Garag « im Hause .

(SHÄSO?)
n gt . Hause ist mSbl .
immer an sol . Mieter

zn vermieten . (FHirvv
Stefanienstr . 41 . 3 . Bt .
^ 11 best, jentr . V01K

gut mövl ., Irdl . Zim .
an beff. Hrn . zn verm .
Katlerltr . 167, 3 Xr ;, I
Witt « Sbl .. seo. Zim¬
mer . el . Vicht . ?>eMg .,
Zent ?. . aus 1. März zu
nin ^ Kreuzstr . 2 :'l. pt >
Grotz « ,
Imt Manlartie

hoizbar , elettr . Licht ,
sofort zu vermiet . Zu
ettrag . zofienftr . IN .bei Br annath -
<̂ nt

7 Zimmer -Wohnunq -
1 Treppe hoch. Kaiferstr .. Nähe Miihl ,
biiraer Tor . ». fenheizung mit Bad , 2
Mädchenzimmern uns sonstigem Zube .
hör . ans 1. Avrtl 1932 -11 vermiete « .
Für Rechtsanwalt oder Arzt beioiiders
geeignet . Näheres Koiierstrasie 17S.
Zimmer 5«. von 11— 12 und 4— 5 Uhr .

Sehr schöne , moderne , herrschaftliche

3 MlM -MlMW
SüM „ westl . Söftenftrafie . mit Etagen,entral
heiz«. , auf 1. Februar t , 1. April zu vermiet « reue , vingevote unter
Näher, unt. Telefon 1045 währ. d. (Lcschäslsi . TKös an d. Vad. Pr.

llg zu vermiet . ( 1S7ti :!l
»lvrnerftrafie ^ Zß. T.

Erhvlungsbed . finden
gt - Aufnahme in Ickvn
gel Lanbhails , Nähe
Heidelberg . Zufchr . >, .
<' V2 ( »a an d. Bad .Presse Fi ! Hauptv .

L
lui

m L-anbe , das scholl
!dtent hat . suchi Ziel -

Vo-rzMtell . m . Zeugnis -
sen von S—1 vorttUtt .
Mn In all . Hausarb .,
auch kochen , be'.oanben .

Mädchen
für % Tag (8— 0) . mit
sut . Zeugn .. ou 'F 1. S.

uttfl auf sos . ob . spät , in gut . Hau
'
sh . gesucht .

Angeb . unter IASAia . Z« erfr . u . H .T2147i .
an bie Bad . Presse . [ iiab . Pr . Fil . Hauvtp .

r
Bekannte Kraftfahrzeugzubehör - Grokb ^ndlq .
lucht einen bei ber einschl . Kundschaft in
Oberbabe » gut eingeführten und gewandten

Reise Vertreter

üuiesEinkommen
SSon führendem Krohnnternehmen w .für den -Stadtbezirk Karlsruhe ein
fleißiger mtb solider

HERR
(nicht unter 25 Jahren ) zum Besuche
von Haushaltungen und gewerblicher
Betriebe und tUr den Verkauf eines
hochwertigen Ariikels . ber bereits seit
Jahrzehnten bestens eingeführt ist und
bis zu 32 Monatsraten an Jedermann
abgegeben wird , gesucht , seitheriger
Beruf Nebensache , da Einarbeitung er .
solgt . Bei Auitragserteilung sokortiae
Aus, , hoher Provi 'ivnen . (>)esl . schristl
Atigeb . unter W 19071 an d . Bab . Pr .

Setze mein Kurhaus ^
!aae der Stadt Bab Berka |

'

.. Reichsehrenhains ) IiA(l.
eig , Park u . Wiesen «ämtl .
und Jnvent . , dir . am Kurpark " i™
fpottbillif dem Verkauf ans . ,Kavitalanlage . Rur ernffl Liebha
über 15— 20 000 Ji Baraiizahluna «
halten Näher , durch den Besitzer Sr >»^
1« . Kaushono . (5nncn . ^ den . Kau
, ug kann sos . crsvlg . BolltonzeN
nehme evtl . in hici . Äcg . gel . kl - ~ | jj -
Geschäftshaus mit in Zahlung . ^

»äI

In bester La
des neuen

^ Wirtschaft
!besonders für Mevger
!geeignet . Mtfch . Karls -
ruh « u . Pforzheim zu
verpachten . Angeb . u .
Vt an die Bad . Pr .

Auto -Verkaufer
tüchtige Kraft , mit Erfolgsnachweisen , von
gut eingeführter Firma gesucht . Aussührl .
schristl . Angebot mit Lichtbild . Lebenslauf .
Angab « von Referenzen u . Gebaltsanfprüchen
erbeten unter Nr . G ! N8!>(1 an die Bad Presse . | u ^ ^ wässer Bkde•' ' ■ « Mfrt,

Hotel Pension
ftt Tirol, Winter - und
Somnier - Kurort , Tki
Zporilpta ? ' Prachtvolle
staudsrede LaM . auch
als Sanatorium außer
ordentl . geeign . 4 Stock
hoher . schlohartiger .
massiv . Bau . 26 grofte ,
mit allem fiomfott der
Neuzeit eingerichtete
Fremdenzimmer mit
ca . 40 Betien . Grobes
Wäsche- , T<tselNlibei-
Porzellan ^ u . MaSg «
schirr -Jnpctttor Gar
lenmöbel . Fließ , Kalt

zimtner , « lettr . ■
Telefon , ZeittralHeizg . ,
Grohe Halle . Zveije -
iaO 'l , Tiroler -Stube ,

Gelellschastszimmer .
alles getäfelt . Siaene
<n,tomat . an &taittaw

P mit EiSerzeugung -
gel . Bei Bewahrung Fixum und hohe Pro » Nur weqon ^ Kränklich -
vilion , Person ! Meldung bei ber Bez . -Dir .

Für ben Bertrieb ber eil . stootl autorisierten
Robiumchema -Erzeugnisse orbeitsfr .

» smeiluna » erreli

« malieuitrahe 75 -

KeilcMn

mit Führerfch . Wagen wird gestellt . Schritt ! .
Angebote mit Bilb n , Erfolgsnachweisen unt .

Vertreter
für Terttlwaren . ber bei Privatkunblchaft gut
eiugesührt ist . sofort gejnchi . Angebote unter
D >»« ? (! an die Bädilche Presse .

üicht . Seroiersrl.
auswärts , suchtvon

Bezirks«
leiter
Landivirtsch . Krankenkasse mit zeitge -
mäiien Beiträgen und Leistungen hat
die Kreise Karlsruhe . Heibelberg und
Baben zn vergeben . Tüchtigen Wer -
bern evtl . mit Mitarbeitern bietet sich
bei energischer Arbeit sehr gute Ein »
kommensmügltchkeit . Bewerbungen u .
ß 19177 an die Badische Presse .

zum Beluch der Privatknnbschast f .
Leivhalter , Büstenhalter usw . gesncht .

mit Auro . (Fliaussei . .
gestellt . Angeb . unter I ltlB7H an d . Bb . Pr .
teilw .

Korsetts ,
Reisen

r n nb Wagen wirb

tri » der Besitzerin ver
(ÄHÖ3S8 käuflich . Preis 1-Sö0 (l0— Dt . Aeufterlt günstige

Ia « u n-gSvedi ugun gen .
Anzufragen : <A7Zö8 >

Vant - u . Wechfelgeschäfl
I . Weift , Gra ».

Hamerlinggasse Nr . S,
Oesterreich .

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

E9SS559
10/50 PS .
Wanderer

Limousine , IS ODO Jim .
gelaufen , in tadellojern
Zustand , umstände »al -
ber preiswert zu Verls .
Aniieb . unirr ($Z1fr£ !a
an die ? >ad . Presse .

korä -IrMor
Zt va kk n ^ugm a schi n« ,

22 P >Z .. Is Zulstand ,
Gummi Neuwert ., bil «
viq zu Verlausen . An -
(Wi&ote unter U 19070
an die Bad . Press « .

Opel -
Limousine

Mod . IM ), maschinell
u . im Lack in gutem

usiande , billig zu vks .
. n̂geb . unter Q 10666
an Die Bad . Press «.

Motorräder
500—600 ccm , i. A . zu
Ws. Preisl . 3ot>—« *). « .
Zendelbach , Zotienslr
Nr . »7, t. Hof . F .N .
Pertretmig (FHt >W2l

Rutö , Limousine
Uiotoercaitf . 5,25 PS .,
billig ja! verkanchen.
üitifl-ob . unt . F .W 949
an Mt Badische Presse
Filiale Werderpla « .
ftlelegenheit ^kons . Mo¬
torrad . Ardte , 500 rem
verk . Lntz . Markgra -
fenstr . t<«. •

Stoewer 5 PS
Borderradant ? ieb . 4-
Siyer , Rolldach , Li «
mous -, Oeldriickbrenise ,
in gutem Zustande , ea .
20 00V !iim . gelaufen ,
preiswert zn verkauf -
Znt -eress« n :en wollen
bitte ihre Adr . unter
119 « ?!) in der 8Mb .
Presse abgebe ^

Grundstück
in sonn . Lage , besiae -
eignet als !>tebg : lSnde ,
evtl , auch Bauplav
( 1A Ar ) , mit etwa 20
ü vstbtium ., Luftgegend
Durloch , günstig zu
»etltatfen , Offerten

4000 Mark
werden W leiben ge-
sucht auf neuerbauteS
Hans mit Ä) Ar Bau -
Mlände als Unterpfd .
Angeb . unt . U 23528a
an die Bad . Pr « ss«.

eine

JSWöftv
S,Sf <Ä #

i . b . c ««.
ZobeskaU .

w .
mittler

mit 4X8 U.
Wohltut ' ^
109 an »

itetJ

Ner

, wohn UI1̂ ,,f ,!j

an die 1 -->

5"0 Mark
zu I«ifren gesucht gegen
gute Möbelstcherh . mir
v . Privat Rückzahlg .
monatlich SO M , gw :et
Zins . MaAer zwocflos .
Angeb . uttl H .M .A4 »
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

100 Mark
a . 3 Mon . gef . Rück; .
120.« . Zfache Sicherheit
Vorhand . Angeb . unt .
» Rb7 M , d. Bad . Pr .

an0 lu « «Siian die

resgrupp ^

an die ^
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